Nr. 16. Abend⸗Ausgabe. 
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5 a Inſerats lo ſten: Au det 
e ic Bean 1 L 1 Sie bzo Fe on 
illzeile odes deren Raum 
e eee ee 
e n See n 10. tenen Auſeratenſeitz 0 Stop., 


#20 Woch 17 Ron. Mit Bofe für dae Ausland 70 Biennig, 


0 reſp. 25 Pfennſa. Neklamen? 

Se pro 8 60 Kop. vro Petitzelle oder 

: BL Sul en dende gen EEE I FAR HE deren Mau ai dune, 

5 Mi 18 di Hedaftion, Abminiitration und Exnedition, Veteitaner Straße Nr. 15 (im eigenen Dan werden durch alle Annoncen ⸗ 

zen „ al ber N e Filiate der Erpedition in Lob z, Peiritane rn raſſe 146, in der Buchhandlung Telephon Nr. 271. Burtaus des In. und Aus- 
Senne 6 Beilane 10 Rob. en von N. Horn, Zutaber: F. Winkopf Telebbon 26-83. andes angeno mmer. 


II. Jahrgang. 


Donnerstag, den (29 Dezember) IT Januar 1911 12. Abonnements⸗Exemplar. 
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Konzertſaal (Claneein) 

(Dptelna-Straße Nr. 18) en 

va Großes 12 

Konzert ! | a 


Konzertsaal (Bzielnaftrafte 18). Konzert⸗Saiſon 1911/12. H Kaufmann- Franeills Unter Auberem gar zum 1. Mate in Lodz zur Aufführung di! 
das Warſchauer ſymphoniſche Orchester erer. f ez Phantaſtiſche Symphonie 


(Gesang, Hoflängerin, Peimadenna der Wiener 


Warlı Sym- T 5 
Sbenen Steelers une Le om DON Hektor Berlios Setz. 


Großes außergewöhnliches Konzert Zdzistaw Birnbaum ee e Baabe oze Mr U eh 


—ſ — 


Varieté Xelenenhof 


Neue und täglich Vorstellung. nec ee, Le tense veneite 


ut. Nah Schluß der Vorſtelluug die amüjanten Kabarett; Abende. 


Neue ſeuſationelle Debüts. U. A.: 22830 Jeden Sonn- und Feiertag: 
R Pr 8 AN N 
THEA DOREE St. | HANSI HOLDEN Sees Wee Kaffee⸗Konzert. 9 
Kurzes LI N . | 
ſüſpi er! .. f . Artiſten. Anh 
0 10 K U 6 0 U 0 GE L Künnler. = | W he Cee 35 Weh, Runter 10 Stop 
77 


ut ö „ Petrikauer - Straße Nr. 86, im Haufe Peterſilge, Televhen 1478 
5 any N) * S ee Fe Konsultation unentgeltlich. rss 8 
I 0 ek en 1 f - fl U N m Rüntiihe Zähne e 75 der Fe Bahneutternnng 15 Ron. Yalınr'ohon ohne Schmerzen." 

| 0 * 2 Seer Gel g. von OR Hähnen Toten 10 g f e Dauer wird garantiert 


G. Gebiſſe von 28 Hähnen kotten 16 Rö. 30 op. Für laugläheig 
ei uud A eil gebrochener fiautſchur⸗ und Goldplatten auf der Stelle 


den alle Steueranſprüche gewidmet war. Obgleich) 
auf dem Kongreß die Steuerreform beraten 


du I wurde, gingen die Debatten in einer recht be⸗ 
e, e 4 u T 
ö d. Innern beſtätigte Wenn die hierbei geäußerten Auſichten der 


Großinduſtriellen auch von einer recht engen 


Se dass „ 2 55 etrikauer ſtraß e 86 Anifafjang über die Bela des Waglreihts 
des Direktors Antoni Grudzinski, eee . eee 1 mu 


FAR! rechts gesprochen. Eine Reform der Seuſtwo⸗ 
II. Hetwiabe, beginnend am 14. Je nua. Numeldungen für alle Infteumente werden tglich von 11. bis. 1 Uhr und von & bis 8. Uhr entgegengenommen, Fr üh⸗ verwallung wird immer notwendiger und wird 
0 8 f Dittage und Abendunterricht. Den Abiolventen werden Atteſt ale eingebändigt, Pa 27 von allen Seiten unterſtützt, weil die Eutwicke⸗ 

Die Mlafe für Eologelang nicht un aus Warſchau (kändiger iung der Verhältmiſſe fie ſelbſt fordert. Die 
25 eee ALEXANDER FILIPP MYSZUGA un ver se. HELENE BRZOSTOWSKA Unterzicht). Frage über die Wahlrechte und ihrer Reform 
5 Die Bıonnll 7 f f 5 A 1 

1 na role ALFONS BRAND T. > Haug auf dem Kongeeije in einer ziemlich be 


ſummten Form durch und tam in einer ganz 


ee ee beſummten Reſolunon zum Ausdruck, die ſich 
au eine Veränderung des beſteheuden Steuer⸗ 
5 


2 7 3 ſyſtems knüpfte. 
Privat⸗Turnunterricht. Die Selbftverwaltungneinheiten miiſſen zur 
Otto Döbert, Turnlehrer Beſrledledigung der wachſenden Bedürfuiſſe neue 


Mittel erhalten. Das erkeunen nicht nur weite 
e e eee k. b. Wk. ken Schichten der Beodfterung, fonbren auth die 


beehrt ſich, ihre geſchätte Kundſchaft hier ⸗ An? 57 vom 15. Jaunar „ IM, 8. 2 Regierung ſelbſt an, die dieſe Frage gegenwärtig 
it, in Keuntuſß zu ſetzen, daß fie ihre Naupt Ay ankur für den Lodzer District a. er. ab Herrn 1 85 San 220 Senlebe 2 on auf die Tagesordnung gefept hal. Cine Were 
4 . 4 Damen: Dienstag und Donnerstag, 7—8 und 8-9 änderung der Semſtwo. und Stadtbeſtenerung 
! Widzewskastr. 70 | ses: end ee und die Erſchließung neuer Stenerquellen wird 
0 * gegenüber der Hauptpost Surutufth * ee 15 95 = 85 ele nur daun eine reale Bedentung gewinen, wenn 
e 9 euluftigen id gelte Aae vera on das Wahlſyſtem in den Städten und Semſtwos 


au delsant hat und bittet alle Prämtenzahlungen für Feuer-, Lebens⸗ und Unfalloerſicherungen vom erwähnten gelt 
punkt ab au genannte Haupt-Agentur (Widzewskaſtraße 70) zu entrichten und ſich üderhaupt in allen die Ge ſell⸗ 
‚haft beixefiönden. Angelegenbelten an dieſe zu wenden. 396 


De Te . ullen, wird und 755 F e der Spitze 
des Seldſtverwaltungslebens erſcheinen. Mi 
Photographie Artistique 110 igel Wein 1 alte Schläuche gießt 


S. FRANK, Petri!kauerstr. 71. fo wird das reorganifierte Stenerſyſtem erſt dann 


von einem Erfolge begleitet ſein, wenn es rich tig 

Beka nntmachung 2 DE Br a angewandt wird und ſich neue Leiter für es 

+ „ A Lobau (Ie Rol. 1, W. Bin „ = | finden. Leider treten der Verwirklichung elner 
JT DRZ readitaien Neforům auf beiden Gebieten ſtels 
7 ie bringen hiermit zur allgemeinen Senn aß die über unſere Firma durch einen Teil der inti i ü 
Werlte amd Ledger wreſſe in Umiouf gejeplen Gerüchte über angebliche Bahlungskmierintelten Dr. BREIT, | !nioe be de a 1 au 
vollnändig erfunden und unwahr find. Indem wir gegen eine derartige Verleumdung öffentlich vom Auslaude zuruck. Sredula- Straße Nr. 5 unſerem Leben pi pielen, e 
proteftlereu, lellen wie gleichheitin. mil, daß wir die beiceffenden Bister, in denen jenes falsche Spezlalargt 1. Haut-, veneriſche Krankgellen und Tosmetik. Elnflußſphäre der Beſteuerung und die der Po⸗ 
Gerücht erschienen iſt, zur gerichtlichen Verantwortung ziehen werden. Behaudinug ee 606) litit ſtoßen zuſammen und erſchweren die Ver⸗ 

s; H Beganolung mit Wlelteiäutät (&iekixoltje- und Bibrtationge i E 

Baumwoll⸗Mannfaktur r Mu uug, der aefteülen Yulaadı, > Das AUapen 


die Großinduſtriellen fo recht gezeigt, die auf 
8 dem ſtattgefundenen Kongreß eine Erweiterung 


LORENTZ & KRUSCHE | 


* Aktiengeſellſchaft. REGINA GOLDBERG des Wahlrechts nur in ihrem Julereſſe beauſpruch⸗ 
e ee 412 8 ABRAM KAMUSIEWICZ % te, Durch dieſes Vorgehen lieferten die Geoh⸗ 
Verlobte. 8 induſtriellen gleichzeitig den Beweis, wie eng 
— Wioclawek Lö . die Steuer⸗ und die Wahlreſorm  zufantnei 
1 ji 1 3 SS deceesscesseesee eee hängen. 
2 145 Petrifauerttraße (gegenüber der Evangelicka) 145 ww eee eee beer sere 


Kiſchinew. Die Gouvernements⸗ 


Pi 1 Sem ſtwo von Beſſarabien hat, nah dem 
Allgemein bekannte Zahnklinik e e e e eee 
5 tewitfch „für feine unfhägbaren Verdienſte um 
5 8 N. N Beſſarabien und ganz Ausland" im Verſamm⸗ 
, 0 1 N  —Bwei Reformen. Die Frage über | lungsſaale aufzuhängen. — Es handelt ſich um 
5 1 vi 1 Zahnarzt ET. F SS. 5 die Reform der Finanzen unſerer Städte und den Vater des bekannten Abgeordneten. 

Vollkommen ſchmerzloſe Behandlung und Plombieren kranker Zähne der Semſtwo ſteht jetz auf der Tagesordnung. Helſingfors. Auswanderung. Im 
Speziell techniſches Laboratorium für Einſetzen künſtlicher Zähne In mega a außerordentliche | Jahre 1911 wurden über Hangs im ganzen 
x 7 j > 1 N ongreß der Vertreter der Induſtrie und des 10,107 Eaulgrauten weiter befördert, die bis auf 
Abſolut ſck merzl. Zahnziehen. ee ee Handels ſtatt, der das Julereſſe für dieſe Frage 162 Ruſſen ſämtlich Finnländer waren. Den 
5 * A n = in weiteren Kreiſen wachrief. Die Regierung aröpten Emigrantenverkehr wies der Mat mit 
Mepargtur und Umarbeiten gebrochener Kantſchulplatten auf der Stelle, beſchloß in Antaß der Wüuſche und der Be | 1234 Perſonen, den gertügſten der Dezuber mit 
Ach ung! A fl; 9 35 Achtung! ſchläüſſe dieſes Kongreſſes mit ihrem Vortrelen in [321 Perſonen auf. 1 
f ann Außerordentlich billige Preiſe. Achtung! 5) dieſer Frage noch elwas zu warten, weil fie den — — T 

1 — Standpunkt vertrat, daß es wichtiger wäre, die 2 
- Auſicht der Groftuduftetellen als die Meinung Deutſchlands angebliche Pläne 

Atelier für feine BO) ROWSKA & PROPPE Il dee %etetr der Stäste und der Seaſtos zl ſch zeblich 9 \ 


Sl, hören. Der Herold schreibt hierzu: Es liegt i fi g 
Samen » Roben Lodz, Peteifanerfrafie Nr. 163, (Ede Iuuarafe). auf der Haud, daß die Ansicht der Grokindi- in Perjien, 


BAILLILT OTT TT ſtriellen auf dieſem Gebiete einen ganz ſpeziſiſchen Zul einer Londoner Privatdepeſche des „Paris. 
Geſellſchaftstleider, Theater. Naben, e mit Busen ee in Pelz, Coaratter tung, der mit den Jutereſſen der Journal“ wars begaupiet, in Vondon geye das 
e A aan daß wie in der Loge find, inner I Slate und der Senſt bo wenig zu tun Hat, | Gerücht un, vie oeuthe Megierung wolle den 
05 an x 211 Uns allen Debatten aug immer nur ein Motiv; | „Coup von Agadir“ wiederholen und ein Kriegs⸗ 
SE 


* / * durch, das den Schutz des eigenen Beutel. ges ſchiff in den verlülchen Goll um Schug der bee 


Champagne 


LOUIS vBARY 


drohten deutſchen Handelsintereſſen ſenden, da 
die eufſiſchen und engliſchen Strelkrafts ſich als 
unfähig zur Wleberherſtellung der Ordnung er⸗ 
Wiefen hätten. Man habe il Berlin den Plan 
englichſcher, fronzöſiſcher und rufſiſcher Kaplta⸗ 
Ififten übel vermerſt, demnüchſt in Maris eine 
Geſelſchaſt 
chen den rnſſiſchen und den engliſch⸗ 
Anbifeen Pahnlinlen ius Leben zu ruſen. 
Das Pariſer Blatt Mäpft daran die beſorgle 
Frage Stehen wir vor einem neuen Bluff, 
und will die Wilhelmstraße für die Wahlen 
„ein Wiederaufleßen des Chauvinismus hervor⸗ 
rufen? 
Daß man in Deutschland die haudelspolitt⸗ 
ſcheil Pläne, die ſich an den Ban einer krans⸗ 
perſſchen Bahn Aufipfen, mit Aufmerkſamkeit ver ⸗ 
Tal, iſt ſelbſtverſtändlich. Von unterrichleler 
Seile wird beſltätigt, daß zu der Entſendung 
Aues deutſchen Keſegsſchiffes in den verſiſchen 
Wolf keine Veranlaſſung vorliegt. Die Mel⸗ 
ung charakteriſtert ſich als elne Schwindel ⸗ 
n beren beulſchfefadliche Tendenz Für jeden 


zum Ban von Verdindungsbahnen 


Chronik u. Lokalen, 


» Allerhöchſte Auszelchnung . St. Ex⸗ 
gelleng dem Wirkl. Staatsrat Herrn G buar d 
von Herb ſt, Ebrenſtabtrat von Lodz, wurde 

er Sl. Stanislaus«Orden I. Rlaffe Allerhöch ſt 

KM 
. Werſonalnachricht. Heute traf in 

Lodz der Stabsoſſizter für beſondere Aufträge 
nrawlow, ein. Die Anknuft des Herrn 
urawlom ſteht mit dem Altentat auf den Re 
Wieraufſeher Molelt in der Blerhalle von Gliwa 
‚on 22 Paſſage 20 im Zuſammenbange. 
{ den, dem Warſchauer Magziſtrat 

5 tehenden Kralſen zirkulleren Gerüchte, 
m die ſtädtiſche Selbſtverwallung in Polen am 
et 15 — 1912 eingeführt werbe. 

iſtrat wird morgen under 
brd 8 Dee e eine Sitzung ſtalk⸗ 
nden, auf welcher die im Maglſtrat zahlreich 
gelaufenen Beſchwerben wegen zu hoher Auf⸗ 
gung der Schulſteuer zur Durchſicht gelangen. 
fit dieſer Sitzung wurden auch die Berteeter 
Leid. und Sparkaſſen⸗Geſellſchaften geladen. 
„ Stillſtaud in der Eiſeninduſtrie. In 
lehler Zelt macht ſich das Fehlen don Beſtellun⸗ 
eh der @ifeninbufteie ftark fühlbar, Jedoch 
s Anſicht van Fachleuten dies nur ein 
bellbergehendes Symplom, das eventuell bis 
rz andauern kann. 
„Zur Feiertagsruhe. Die bete. Reichs · 
. prüfte am 28. Dezember (5. 


= 8353, 


mar) die von der Duma angenommene Bor 
6 Über die Feiettagsruge der Handelsge⸗ 
Pr Die Duma hatte bekanntlich das völlige 
ar des Handels an den Soun- und 13 
ohen Kirchenſeiertagen beſchloſſen; die Reichs 
zalstom miſſion ſchräntte dieſen Beſchluß dahln 
in, daß an dieſen Tagen nicht über 5 Stunden 
. werben dürſe, mit Abweichungen für 
en Viktualien⸗ und Trakteurhandel. Ferner 
ſehnte die Kommiſſton den Dumabeſchluß ab, 
demzufolge die Feier von örtlichen Selertngen 
Jon den örtlichen Stommmnualverwaltungen durch 
eiöftatute zu regeln ift; auch an dieſen Tagen 
oll ois allgemeine Megel eine Handelszeit von 
Stunden geftaitet fein, dagegen blelbt es den 
dommunalverwaltungen überlajien, die Lifte 
cher Feiertage ſeſtzuſtellen. 
Die Eiſenbahnen und der Schu 
der Paſſagiere. Zu dieſer Frage hal fi) 
kürzlich der Dirigierende Senat in einer pein⸗ 
PIE wichtigen Weiſe ausgeſprochen. Im Jahre 
906 war in einem Personenwagen L. Kloſſe 
bine Zuges der Moskau -Kaſaner Bahn ein 
zaſſenbole namens Janſchin, der von Malzewe 
ach Glaſan ſußhr, von unbekannten Räubern ber 
waubl und ermordet wor den. Das Geld führte 
er in einer gewöhnlichen Naſſette mit, irgend- 
welchen Schuß hatte man ihm nicht beigegeben. 
In bemfelben Zuge war indeſſen ein gepanzerten 
und von einer ſpeziellen Schutzwache begleiteter 
Woſiwagen eingeftelt, Die Familie des Ermor⸗ 
‚len machte nun gegen die Bahn eine Eutſchü⸗ 
ee auf 4500 Möl. aupängig. Das 
Moskauer Bezirksgericht wies die Forderung ab, 


Ga ber Schuß ber perſonlichen Sicherheit der 


ſſagiere ber allgemeinen Polizei obliege, nicht 
er ber Wahn. Der Appellhof ſeluerſelts kaſſſerte 
ten Urlell und ſprach den Klögern die Enl⸗ 
digung zu, unter der Moliplerung, daß der 
Schutz der Paſſagſere während der Fahrt eine 
relle Obliegenheſt der Bahn ſei. Gegen dieſes 
Wrteit legte die Wahn beim Senat Berufung ein, 
ler dem Hinweis, daß im Geſetz lelnerlel 
Welle Hinweife auf die Werpflichtung der Bahnen, 
* die Sicherheit der Paſſagiere zu forgen, ent 
jalten felen und daß ein ſolcher Schutz tat⸗ 
löchiſch nicht durchführbar ſei. Dos Bivil- 
laſſattens departement des Senats erklärte ſich 
Iabefjen nach der „Rig. Zig.“ mit dem Urteil 
bes Uppellhoſes einverftanden und wies die lage 
ber Vahnberwallung ab. 
Zur Bekämpfung der Lebensmittel · 
verfälſchung. Vor einigen Wochen dondten 
Kb. einige Asen. Bürger ar hir „Pelert un ger 


— 


Vennersteg, pen (29. Dezenrver) 11. Jauner 1911/12, 


Geſellſchaft zum Kampfe gegen die Lebensmittel 
verfölſchungen“ mit dem Geſuch, eine Abteilung 
der Geſellſchaft in Lodz zu eröffnen. Die Pe⸗ 
lersburger Geſellſchaft hat ihre Einwilligung gege · 
den und an bie Spitze der „Lodzer Abteilung 
zum Kampfe gegen die Lebensmitielverſälſchun⸗ 
gen“ war ber Leiter des chemſſch- balteriologi⸗ 
ſchen Laboratoriums, Dr. Barfoſiewie; geſtellt. 
Nun wird uns mitgeteilt, daß die Abteilung erſt 
nach Einführung der Selbſtyerwallung in Polen 
eröffnet wird. 

g Zum Auskauf der Waffenſchelne. 
Wir machen nochmals darauf aufmerkſam, daß 
am Sonnabend der Termin zum Auskauf der 
Waffenſcheine abläuft, ſowohl auf Schußwaffen 
wie auf Jagbgewehre. Wer der zuſländigen 
Behörde bis zum genannten Tage nicht die 
Quittung der Kreisrenlel vorſtellt, daß er dle 
vorſchriſts mäßige Gebllhr entrichtete, bekommt 
keinen neuen Waffenſchein mehr ausgeſolgt und 
muß um die Erteilung desſelben auf dem vor⸗ 
geſchrlebeuen Inftangenwege von neuem nachſuchen. 
Auch irgendwelche Reklamationen werden nach 
Ablauf des erwähnten Termins nicht mehr ber 
rügſichligt. 

Ledenemittelverfälſchungen. Die po- 
lizei heſchlagnahmte dleſer Tage ein großes Quan ⸗ 
tum Butter und Käse, von dem angenommen 
wurde, daß es verſälſcht fe Wie nun die im 
ſtäͤdliſchen chemiſch⸗bakterkologiſchen Laboratorium 
angeſtellte Unalyſe ergab, war die Butter mit 
einem größeren Quantum Kofos-Bulter ver» 
miſcht. 

Aus der Geſchäftswelt. Um das brei⸗ 
tere Publikum mit den hervorragenden inlän⸗ 
diſchen Muſikinſtrumenten, die den ausländiſchen 
in nichts nachſtehen, bekaunt zu machen, hat eine 
Gruppe erſiklaſſiger Klavierfabrſkanten aus Wars 
ſchau und dem Lande mlt Herrn Maleelt (ehem. 
Repräſenlant der Firma Gebelhner und Wolff 
in Lodz) an der Spitze, die Vertretung ihrer 
Mufit = Juſteumente für Lodz und Umgegend 
dem Beſitzer der Pianofortenſederlage Herrn 
A. Kuleſcha, Andzeſaſtr. Re. 1, Ede der 
Pelrikauerſtraße, ubertragen. 

„Von der Bürger Schützen Gilde. 
Geſtern um 8 Uhr abends fand im Lokale des 
Schützenhauſes im Quellpark eine Generalver⸗ 
lammlnng der Lodzer Bürger ⸗ Schützen ⸗Gilde ſtalt. 
Gröffnet wurde die Sizung von dem Borfigene 
den Herrn Bruno Knaack, worauf Herr 
Zoſef Schumpich zum Borfigenden und die Herren 
Friedrich Ritter und Anton Mllller zu Beiſitzern ge⸗ 
wühlt wurden. Nach Verleſung des Kaſſen⸗ 
berichied, wurde beſchloſſen, den dlesjährigen 
Rönigebal im nenen Saale des Schützenha uſes 
am 1. Febrnar abzuhalten. Vor dem Ball fall 
jedoch am 17. Jannar erſt eine Eröffnungsfeier 
des ueuerbauten Saales ſtatifinden. Nach ver⸗ 
ſchledenen Anträgen und Debatten der Mitglieder 
wurbe die Verſammlung um 11 Uhr abends ge 
ſchloſſen. 

w ZJugunſten der ifraelitiſchen Som 
merkolonien findet am 27. Jauuar im Kou⸗ 
zertſaale an der Dzieluaſtraße ein graudioſer 
Ball ſtalt. Das Komitee hat hlerzu bereits die 
nmfafjendften Vorbrreitungen getroffen. Der 
Ball, ber viele Attraktionen bringen wird, iſt 
auch mit einer Pfandlolterle verbunden. Ein⸗ 
telitskarten werden im Lolale des jüdiſchen 
Wohliätigtettsvereinz an der Zachodniaſtraße 
Nr. 20 verkauft. 


w Bom Verein zur Gegenſeitigen 
Unterſtützung der Haudelsangeſtellten. 
Geſtern abend fand im eigenen Lokale an der 
Dlugaſtraße Nr. 45 die konſtitulrende Ber⸗ 
ſammlung der Mitglieder der beim genannten 
Verein gegründeten Leit» und Sparkaſſe ftait. 
Die Verſammlung eröffnete das Verwaltungs- 
mitglleb Herr M. Schönwig, der auch zum Leiter 
derſelben gewählt wurde, während die Herren J. 
Boruftein und M. Gottlieb als Beiſitzende und 
Herr M. Berliner als Selrelär fungierten. Es 
wurde das Budget für 1912 geprüft, das nach 
längeren Debatten mit 525 Nbl. beſtätigt wurde. 
Hierauf kam das Stalut zur Verleſung und ber 
ſonders wurde über den & 19 bezüglich der Bei⸗ 
trogszahlung debaltlerl. Beſchloſſen wurde, den 
Beitrag anf 100 Röl., welche Summe in mo⸗ 
natlichen Raten von 2 Mol. zu entrichten iſt, 
ſeſtzuſezen. Die Darlehen dürſen bie Summe von 
600 MOL. nicht überſteigen, wofür 6 Prozent 
berechnet werden. Die hierauf vorgenommenen 
Wahlen ergaben folgendes Reſultat: In den 
Konfell wurden gewählt die Herren: Vereideler 
Rechtsanwalt G. ferukowski (Präſes), M. Weln⸗ 
rech, S. Wilenski, W. Naftall, J. Barn, S. 
Fin, M. Sachs, ©. RRalmanoioiez und L. 
Epſtein; zu Verwaltungs mitgliedern M. Schön ⸗ 
wit, N. Engel, M. Broniatowskt, Z. Rubfuſtein 
und 3 Bronſtelu und zu Kandidaten N. Frenkel, 
A. Jaszezunski und M. Rubinſtein. In die Re- 
i 1 die Verſammluug die 
Herren A. Berger, S. Kawenokt und S. Ru⸗ 
binſteln. 


* Bon der Heilanſtalt fur Geiſtes 
und Nervenkrauke in Kochannwla. Ju 
Anbetracht der immenſen Lebensmittel leuerung, 
fowie in Erwügung beſſen, daß ſich Einſchrän⸗ 
lungen inbezug auf die Verpflegung der Krauken 
in keiner Weiſe durchführen laſſen, ohne letztere 
geſun dheillich zu ſchädigen, wurde auf der geſt⸗ 
rigen Sitzung des Komitees file Geiſtes⸗ und 
Nervenkranle in Kochanuwla nach längeren Be ⸗ 

ralungen beſchloſſen, den Preis, den der Lodzer 
Magiſtrat bisher monatlich für den Unterhalt 
eines Paiſenten zahle, von 30 auf 40 Nöl. zu 
erhöhen. Das Komitee letzt voraus, das der 
Herr Präſident unſerer Stadt, der ſich der Ollj⸗ 
loſen und Kranken ſteis in warmer Fürſorge an 
nimmt, dieſe Preiserhöhung als durch die be» 
Hehenden BVerhöltnife geboten befinden, 
ſomie veranſaſſen wird, daß die dadurch 
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bedingte Vermehrung der Ausgaben der Stadt 
Fee zuſtändigerſeſts die erwünſchte Billigung er ⸗ 
hrt. 

w. Vom Dofpital Pozuanskl. Der 
Pelrikauer Gonvernemenſskonſeil der allgemeinen 
Für ſorge genehmigte das Geſuch der Verwaltung 
des Hoſpilals der Eheleute Pomanski, die Kur⸗ 
loxe im genaunlen Hoſpltal wie folgt erhöhen zu 
dürfen: für mit iuneren Krankheiten behaflete 
Perſonen von 75 Nov. bis auf 95 Rop., für 
chirurgiſch kranke Perſonen von 1 Röl. bis auf 
1 Mol. 25 Kop., für Brufifranfe von 1 Not. 
25 Kop. bis auf 1 Rbl. 40 Kop., fe Kraule 
in ber aynäfofonifchen Abteilung von 1 Röl. bis 
auf 1 Röhl. 25 Kop“ pro Tag. 

Die Lodzer jüdifche Gemeinde iſt dem Hoſpftal 
Voznanski gegenwärtig die Summe von 11,000 
Mbl. für kranke Juden ſchuldig, die im Jahre 
1911 in genanntem Hofpital ‚behandelt wurden. 
An Stelle des Subſidiums von 2000 Rbl., 
welches die Gemeinde ſonſt immer für das 
Hoſpilal Poznauski aſſiguterte, erhielt letzleres 
im verfloſſenen Jahre nur 1000 Röhl. und foll 
auch in Zukunft nicht mehr erhalten, da ſich die 
Gemeinde damit eniſchuldigt, daß fie auch an ⸗ 
deren Hoſpftälere] zu Hilfe kommen muß, wie 
. B. der Klinit des Vereins „inas Hacholim.“ 

Zum Macoch Peogefi. Die notwendi⸗ 


gen Vorbereitungen, zu dem am 27. Febrnar im 


Belritauer Bezirksgericht zur Verhandlung ger 
laugenden Matoch⸗Prozeſſes find fait beendet. 
Unter den über 100 zählenden Zeugen befinden 
ſich viele Bauern, Geiſtliche und Vertreter der 
Intelligenz. Unter den Zeugen verdient beſonderes 
Intereſſe der Rommiſſar der Krakauer Poltzet, 
Dr. Jaſinski, dem Macoch als erſter fein Ver ⸗ 
dad geſtaud. 


„Singer“. „Was i Singer“? — eine 

Firma oder ein Nah naſchinenſt eme Dieſe 
Frage, au der auch bie weitere Oeffentlichkeit 
intereſſtert iſt, wurde kürzlich vom Senat end 
gültig entſchieden. Die Singer Kompanie war 
gegen eine ganze Anzahl von Nähmaſchinen⸗ 
Hänbleen, die Nühmaſchinen unter dem Namen 
„Singer“ vertrieben, klazbar geworden und 
verlangte, daß den belr. Händlern der Miß 
brauch des Namens „Singer verboten werde. 
Das Gericht erkannle, daß das Wort „Singer“ 
nicht ein bdeſtimmtes Syſtem von Maſchinen 
bezeichne, ſondern eine Firma fel, die weltbe- 
kannt ſel und von den Verbrauchern beſonders 
geſchät werbe. Seiner der Händler könnte 
Singer⸗Maſchinen flltren, da ſolche nur in den 
Magazinen der Kompanie erhältlich find. Das 
Gericht unterſagte daher die unberechligte Führung 
des Namens „Singer“. 

Au uunſere geehrten Abonnenten. 
Auf der Zlen Beilageuſeile unſerer heutigen Nummer 
befindet ſich abermals der Bon, welcher unſere 
geehrten Abonnenten berechtigt, unſeren In ⸗ 
formations- und Hauskalender 
pro 1912 zu dem billigen Preiſe von 40 
Kop. zu erwerben. Der Bou iſt auszuſchueiden 
und in uuſerer Expedition vorzuweiſen. 


* Die Allgem. ev. luth. Rorreſpondenz 
ſchreibt zum Jahreswechſel: Mit großer Beſrie · 
digung dürfen wir auf das vergangene Jahr zu⸗ 
tülckblicken. Es darf tatſächlich von einer zuneh⸗ 
menden Erſtarlung des pofitiven Inthertums ge» 
redet werden. Mehr noch als der äußere Bit« 
ſammenſchluß der kirchlich Gleich geſiunten iſt es 
von allgemeiner Bedeulnng, daß die altuellen 
Fragen des kirchlichen Lebens immer eingehen ⸗ 
der, immer zielbewußter anf Konferenzen, in Idee 
ol, Lehrlurſen und in der Preſſe erörtert werden. 
Was 3. B. die vielgenaunte Schrift D. Kaftan's 

„Wo ſtehen wir“, Über die Gleich⸗ oder Nichte 
Gleichberechligung der Richtungen ausgeſprochen 
hat, das beſchäftigt die kirchliche und auh die 
politifche Preſſe Heute mehr denn je. Was die 
zwei Organe der Luth. Kouſerenz: „Die Allgem. 
en- luth. Kirchenzeitung“ und „Der Alte Glaube“ 
nach allen Seiten beleuchten, das ſtudet in der 
Zeitungs: und Broſchllten-Biteralur weitgehende 
Berüchſichtigung. Das ſpruchreif gewordene 
Thema kaun nicht eher von der Tages orduung 
verſchwiuden, bis die Klärung erfolgt iſt, die 
von liberaler wie von pofitiver Seile gleicher ⸗ 
weiſe gefordert wird. — Eine auffallende Er⸗ 
ſcheinung iſt es auch, daß in allerlepter Zeit die po⸗ 
ſiuve Thrologle ſeltens einzeluer Gegner eine 
Würdigung gefunden hat, die im Gegenſaßz au 
ſouſtiger Verurteilung wohltuend berühren muß. 
Solche Auerkennung tft erfreulich, it geeignet die 
Erregung der Geiſter zu lindern, allein die Tat- 
ſache bleibt beſtehen, daß heute die Uunlerſchtebe 
zwiſchen poſliiv und liberal ſo deutlich heraus 
gearbeitet find, daß der theoretiſchen Klarſtellung 
weitgehende praktiſche Sonfequeuzen fellher oder 
ſpäter nachfolgen müſſen. 

Prächtige Winterlandſchaften gibt es 
jetzt plöglich, nachdem wir ſchon lauge darauf 
gewartet haben. Die Bäume Haben im See 
ſchmuck gar phantaſtiſche Formen angenommen, 
wie man fie nicht in jedem Winter zu ſehen 
bekommt. Fichten und Tannen hängen ſchwer 
danieber mit ihren Zweigen und manches kleine 
Mäumchen fieht von fern geſehen aus wie ein 
hockender Schneemann. Der Schee fiel ziemlich 
reichlich und wird dem ausgedorrt geweſenen, 
inzwiſchen aber reichlich eingeſeuchleten Boden 
ſicher gute Dienſte tun. Das iſt eiue zweite ſehr 
angenehme Seite des Schneewelters. Und jez ! 
ſich draußen zu ergehen, iſt ein Genuß, den ſich 
eigentlich niemand eutgehen laſſen follte. 

* Fer den Pfennig nicht ehrt. Durch 
leich lſinniges Ausgeben Keiner Summen, ohne zu 
über legen, kann ſehr viel mehr verſchwendet wer- 
den, als man gemeinhin dentt. Die gehßeren 
Summen werden in einem verſtändigen Hans- 
haltungseiat gewöhullch ſeſt vorger bejtuamt, 
Die ofen Pfennige gleiten achtlos durch die 
Finger. Eine Frau, die Buch führt, merk t, 
weni fie am Ende des Jahres dieſe kleinen füt 


allerſei Tond ausgegebenen Piennige zukam. 
zählt, wie ſchnell ans Teen eine Mor“ und 
ein Taler werden kaun. An Kleinigkeiten iy rc. 
das iſt ein lohnendes Beginnen. Eine Vent 
braucht noch nicht kleinlich zu werden, wein de 
peinlich ſpart, das Große, waz Me hierdurch: er⸗ 
reicht, mird das gau te Huus bealitar, 

Warme Füße. Nan der Winter mich 
lich eingekehrt IM mit richigenn Shnee neter, 
möchte man an alle die dringende Mahnung ri hen, 
für warme Fiße zu sorgen. Sobald man isst 
naſſe und kalte Fl ze bekomm, iſt die Ger Altınıy 
ba, Am beiten iſt es, Doppelſoglen auf die Stie⸗ 
fel legen zu laſſen; das hat freſlith fc die 
Damen den Nachteil, daß die Stiefel ſ h ver 
werden und inſolgedeſſen auch der Tritt. A der 
das ſollte niemand abhalten, es denne 9 zn tun, 
wer zu Eckällungen neigt. Vorſrefflih find 
auch Einlagen in die Stiefel, wie Fily- und ante 
dere Eiulegeſohlen; nur tragen fie bei engen 
Stiefeln fo ſtark auf, daß der Fuß eingepreßl tik, 
und das iſt nicht gut. Noch einfacher iſt es, 
Zeitungspapier entſprechend zu falten, vieſlel h 
vier- bis achtſach, und es in die Stiefel zu 
legen. Das koſtet gar nichts, ſtehl alſo au h dem 
Aermſten zur Verfiigung. Das Papfer wich 
aus dem Grunde ſehr, weil ſich zwiſchen den ge · 
ſalteten Blättern eine wenn auch nur die 
Vuftſchicht aufhält, die beinahe wie ein Pelz 
wirkt, indem fie verhindert, daß die Kulte und 
Feuchtigkeit direkt an den Fuß ſchlägt. Das iſt 
jo ein Univerſalmittel gegen Erkältung due 
ſalte Füße, und doch willen es die weulgſten, 
oder wenden es nicht an! Das eingelegte Ba⸗ 
pier bietet außerdem noch die Annehmli heit, 
baß es die Feuchtigkeſt aus dem Fit de aufulment 
und daß man es von Tag zu Tag oder noh 
öfter wechſeln kann. So hat es jederm nun im 
der Hand, ſich ſelbſt und vor allem ah dle 
Rinder vor kalten Füßen zu bewahren und mit⸗ 
hin vor Exkältungen zu ſchützen. Nie tun muß 
man es, ehe man ſich die Erlältungen zugezo⸗ 
gen hat. 

g. Kleinfeuer. Infolge eines ſchadhaf⸗ 
sen Rauchfanges geriet geſtern gegen 2 lh 
nachts das Dach des Hauſes Tar go va Straße 
Nr. 43 in Braud. Das wurde von den Be⸗ 
wohnern des Hauſes ſofort bemerkt, ſo e in 
Reime erſtickt, noch bevor die Freiwillige Feuer ⸗ 
wehr eintraf. 

g. Auf friſcher Tat. Piotr Miregensti, 
ein bekannter Dieb, wohuhaft an der Targo va ⸗ 
Straße Nr. 10, ftaltete geſtern dem Haufe 
Srednia Straße Ne. 51 einen Beſu d ab, um 
daſelbſt einen Wäſchediebſtahl aus zufil hren. 
Seine Ankunft war jedoch nicht unbemerkt ger 
blieben, und als er das erſte Wiiheitt eiu zu ⸗ 
packen begaun, wurde er von dem Wiler des 
Hauſes feftgenommen und nach dem 3. Polizel⸗ 
beitet gebracht. 

* g Raubüberfall. Stanislaw Chmklewski, 
der KNaſſeubote der 5. Lod zer Reihe und Spare 
Geſellſchaft, nahm geſtern Mittag auf der Hrupis 
poſt 54 Rbl. in Empfang. Auf dem Hein vege 
begab er ſich in den Abort des Hauſes Peſelazb⸗ 
Straße Nr. 16, doch kaum hatte er deuſelben 
betreten, als ſich au h zwei junge Burſchen auf 
ihn ſtürzten, ihn mit Browufug⸗Revolvern be⸗ 
drohten und ihm die 54 Nbl. raubten. Bevor 
Chmilewski noch recht zur Beſinnung gekom nen, 
waren die Räuber mit ihrer Beute bereits wieder 
verſonnden. Die Polizei iſt bemüht, den 
Diijjetäteen auf die Spur zu lom neu. 

g. Sieb ſtähle. Aus der Wojuung vo 
Ludwig Malik au der Wisſewska Straße Re. 10) 
entwendeten bisher unermittelte Diebe 200 Rol. 
in barem Gelde ſowie einen Wehiel- auf 30 Rol. 
Die hieſige Einwohnerin Maja Sura Riierband 
(Lipowa Straße 31) mietete von der Staliom der 
Lodzer Fabrilbahn eine Droſchke, um nach H rue, 
zu fahren. Unterwegs wurde ihr aus einem 
Korbe ein Karalul⸗Pelzkragen und ein Muff im 
Werte von 60 Rbl. geſtohlen. 

Un beſtellbare Telegramm: : Jopfan 
aus Mülhauſen, Bar, Hotel Biklocla, aus Ware 
ſchau, Paul Czech, Konſtantinerſtr. 29, aus 
Fraukfurt a. O, Barel, Grau- Hotel, aus Pe⸗ 
ſersburg, Wolf, Za wad zta, aus Tultſchin, Polack, 
Widzewsta 10, aus Talarsk, Mrriauna Melzer, 
Mlexandr. 23, aus Bendzin, Nisiter, Alpine 
drowska, aus Riga, File, Noubeanteeſaal aus 
Lodz, Rabinowicz aus Witebst, B. Herz aus 
Granknla, Peiſcherski aus Tiſchtiſchn a, Seis aus 
Bialyſtot, Widzewska 50 —52 aus Warſchau. 


Thermometerbetrachtungen. 

Das Thermometer iſt zarzett — von ganz 
beſonderer Wichtigkeit, — denn es ſazt jeden, 
ob er friert, — im Falle er's nicht ſelber ſpürt. 
— Doch gibt es wohl au aud'ce 851 hen, — 
die aus verſchledenen Vergleichen — den Wie ne 
grad in Haus und Gaſſen — mit Sicher zeit 
erkennen laſſen. — So jieht mant ſtets bet eben 
Graden — die Meuſchen zittern, went ſis 
baden, — und noch bei acht Grad Reau nue — 
ſagt Mutter ſireng: — Shliezt mir die Titel 
— Bel neun hat manch froll' ger Feige — o h 
eine role Naſeuſpite, — und werden gehn Benz 
angezeigt, — gar mancher ug g, zu Sh laben 
neigt. — Bei elf Grad geigr- b 3 eeicae 
gen! — Bei zwölf Grad: et vas Aberſ hb geg; 
— bei dreizehn ; Roy eln 30413 — 300 
vierzehn : s it jo „Mittelding“. — ug taal 
zehn Grad das Thernonelee — wg wegn 0 
giemlich leder Peter, — daß es ein (leb tes 
Wunder wär, — kam gegt des Wegs ein S gett⸗ 
ten her. — Sind jensgegu Gad, 19 pet h. Jet 
Schundt: — Das Werten .. gen, man ut z 
ſo un! — Quednipert es bis leb ge ag ca, — 
reiht jeder ſchon Die Feuſtet auf. — Bel age 
ſchuault ver dicke Aeler: — Mir it 1.904 a gt 
mehr ganz geheuer! — Doch oma ein ea 9.4 
ume dazu, — föhnt er cen auf mie eiue deige 
— Bis zwanzig düntes der Frau verzeihluch, 
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Abend⸗Ausgabe. 


Der alte und der neue 


deutſche Reichstag. 


Maximilian Hardens Meinung. 
Paris, 10. Jauuar. 


Arber die Zuſammenſegung der Bartelen des 
beulſchen Reichstages und den Einfluß eines Sie zes 
der Linken bei den bevorſtehenden Reichstagswahlen 
auf die innere und äußere Politik Deulſchlauds 
Bot ſich Maxfmilian Harden in der ihm einenen 
Weiſe bem Berliner Vertreter des „Matin“ 
gegenhber geäußert. Dieſe Acußerungen ver⸗ 
dienen ſchon um beswillen auch in Dentſch⸗ 
land Beachtung, well Harden namentlich im 
Ausland großes Anfehen als poliliſcher Publiziſt 
nießt. Der „Malin“ hebt in einer kurzen 
nleitung hervor, daß Harden feine Erklärungen 
im. keinſten Frauzöſiſch, das er bewunderns wil 
dig beherrſchen abgegeben habe, daß er de ilſch⸗ 
land iu feiner Stärke und mit feinen Schwä hen 
gezeichnet und mit ſeltener Unparteilichkeit 
kmiliche Parteien ohne Ausnahme und jene, 
die ſie im ihren Eutſchlliſſen öſter, als man 
beſſen gewahr werde, beſtimmen, mit oft jehe 
biltern, aber ſreffenden Worten hedacht habe. 
Harden age; 
Ich habe niemals den Beruf zum Propheten 
mir verſpürt: Diesmal das Ergebnis der 
Helen vorausſehen wäre zudem auch ſchwieri⸗ 
ger, als den Sinn der ſymboliſchen Stilcke zu 
enträtſeln, die Sarcey mit der Tintenflaſche zu 
wergleſchen liebte,. Ste verlangen von mir darum 
ich keine Vorausſage, ſondern Sie beiten, 
Alen Unbestimmt, daß mau die Wiekung 
ansfühlen könne, die Ereigniſſe, wie die 
impfe um die Wahlreſorm in Preußen, die 
Mangreforin in Deutſchland, die Steigerung 
* Lebensmittelpreiſe, die franzöſiſch deulſcden 
Verhandlungen und die Reibungen mit England 
auf die Seele des Volkes ausüben. 

Züerſt fragt es ſich, ob dieſe Volksſeele ſich 
urch die Stimmzeltel klar ausdrücken kann. 
Wir haben das „liberale“ Wahlrecht (in dem 
ehbas allmodiſch gewordenen Sinne des Wortes), 
das gleiche Recht für alle, diette und geheime 
Stimmabgabe. Aber wir haben nicht die Gleich⸗ 
heit der Wahlkreiſe. Die Abſicht, je hunderk⸗ 
tauſend münuljchen Wählern einen Vertreter zu geben, 
iſt auf dem Papier fiehen geblieben. Die Wahl ⸗ 
kreiſe find heute die gleichen, wie vor vierzig 
Jahren. Und Sie willen recht wohl, wie jeit 
Be Zeit die Bevölkerungszahl und die Strufe 

kur des Reiches ſich verändert haben. Daher 
ſoumt es, daß wir Abgeordnele haben, die durch 
achtiauſend und andere die durch hunderttauſend 
Stimmen gewählt worden find. Das iſt alſo 
ſazuſagen die Demokratie, die durch eine fromme 
Lüge gemildert iſt, wie ſie für jede Regierung, 
die nicht Mi Suuften der Maſſen abdanten will, 
entbehrlich iſt. Denn da die Bevölterung in 
jr läudlichen Gegenden ſich ſaſt gleich geblie ⸗ 
ben, dagegen in den induſtriellen Zentren (durch 
den Zulten der Bevöllerung nach den Stadien) 
Zußerordentlich geſtiegen iſt, jo würden haupt 
füchlich die radilolen Elemente von einer Wende» 
tung ber- Wahlkreiseintetlung Vorteil haben. Das 
alſo die erſte Fehlerquelle. 


We jxgendiſchen Impuls dem Streben Kraft leiht, 
me Stüte uin Miide ſich paart, wo Sehnſucht und 
Hoſſen den Pulsschlag des Herzens adelt — da wohne 
tas junge Weule des Werdenz. Und wie ſelten doch Lat 
men feım Wesen verſpüret? .. Darzm lachte, damit due 
“ia feinem lelmenden Leben erkenneſt und durch des 
Seins Ebbe und Flut geſchſct zum bergenden Felſen 
maßeß. Der Gincklſchen Kuuſt will ertämplet fein! 

S. 


— — 


Was Du ererbt von 
Deinen Vätern haft .... 


8 % Roman 

\ von 

% Onido Kreutzer. 
I 


Ber Wecker ſchnarrte und raſſelte auf dem 
Meinen Nochttiſch. 5 

F Haus Scharrehn richtete ſich ſchlaf⸗ 
trunlen auf, zündete das Licht an und ſah in 
dem ſlagtenden Schein der Kerze, wie ſich die 
ür ſlaugſem vorſichig auftat. Der Burſche 

ſeckle ſelneh brandrolen Schädel herein, 
„alt Werl, Here Graf müffen auf ⸗ 

en 


es it gut. Haft Du alles zurecht⸗ 
gelegt?“ J 


Der Burſche nuhm die Packen zuſam men.“ 
1 Herr Graf! Der Ka ſſee ift auch 

1b . 
Der Leuman! Schorrehn ice nur lurz. 
und während der Franz die Tür wieder leiſe 
Antler ſich schloß, fland er auf und begann fi 
onzukleidenl. 

er werf einen ſchnellen Blick durch das 
Benfier, 
„ „Eigemlich auch 
Schlaawe ier 
dattiolen. Eine 


'ne Kaleridee, bei dieſem 
nach Langenbruch hinans zu 
gute Stunde ſchlauler Trab 
mier über Feld in den ollen, federloſen 
ku gen, um ein paar Hafen und, 
NK 15 loumt, vielleicht einen Fuchs zu 


En * 
Ar zuckte die Achſeln, während er ſich das 


Dann haben wir nicht die 
hältnismahl. Wer immer in den 


berühmte Ver⸗ 
großen I du ⸗ 


ſtrieſtädten nicht bereit iſt, für einen So ziali⸗ 
ſten zu ſtimmen, bat in Wirklichkeit nicht das 
gerinaſte Wahlrecht, weil die ſo faliſtif hen 


Mehrheiſen fo groß find, daß die Suummab zabe 
für einen andern Kandidaten uur eine leere 
Kundgebung fein würde. 


Nichtsdeſtoweniger — ſagen Sie — 
die Sonaldemokraten im Jahre 1907 verloren? 
Mandate wohl, aber ihre Stimmen zahlen find 
geſtiegen. Die Mandate haben fie verloren, weil 
die bürgerlichen Parteſen, mit Ausnahme des 
Zentrums, damals für einen Augenblick ſämt⸗ 
Iſche Zwiſtigteiten, die fle trennen, zu vergeſſen 
ſchienen und ſich gegen die Sozialdemokratie zu⸗ 
ſammentaten. Mit einem Kriegsplau dieſer Art 
lann man immer Erſolg haben. Leider hält die 
Wirlung eines ſolchen Taieks nicht an. So oft 
auch Konſervative und Liberale, Agrarier und 
Juduſtrielle, die ſich mit gleichbleibender S h iefe 
während eines Jahrzehutes bekämpft hatten, 
eine treuga dei ſchließen und zuſammen ſti u men, 
können fie in einigen Wahlkreiſen den Soziale 
demolralen das Mandat entreißen, aber der tat ⸗ 
ſüächliche Zufammenhalt hat keine Dauer, 


Dieſes Mal wendet ſich die gauze Kaupfes 
wil gegen die Konfervativen und das katholiſche 
Zentrum, und es gibt eine ziemlich große Zahl 
von Liberalen, die den Sozialisten dem Air arier 
ſchon im erſten Wahlgang vorziehen wer dell. 

Das einzig Sichere iſt alſo die Stei erung 
der Stimmen und Mandate der So jtal demolratenl. 
Ja ein vollſtändiger Wechſel. In Jihre 1907 
halte Fürſt Bülo v die Loſung aus ge geben: Ge⸗ 
gen Rot und Schwarz (So ztaliſten und Zentrum). 
Schwarz hat da nals keine Einbuße gejast, Rot 
die Partie verſpielt. Der Reihstaz hatte eine 
konſervativ⸗ liberale Mehrheit. 
bie nicht weit kommen konnte, weil ſie uur durch 
leere Worte und nicht durch innere Uebetein⸗ 
ſtimmung zuſammengehalten wurde. 


Die Finanzreſorm hat die nalltrliche 
Parfeigtuppierung wiederhergeſtellt. Die einzige 
Mehrheit, die für die Finanzreform möglich war, 
beſtand aus Kouſervativen und Zentrum und na⸗ 
turgemäß hat dieſe Mehr ſeit ſeitdem verſucht, 
ſich in der Macht zu halten. Daher entitammt 
die Enttäuſchung der Liberalen, 
die 1907 gehofft halten, in die bequeme und 
uſitzliche Stellung einer Mehrheitspartei zurilde 
zukehren. Sie freien über Reaktion, von der, 
da eine weſentliche Freiheit dem Volke nicht ger 
nommen iſt, im Ernſte doch nicht die Rede fein 
kann. Und ſogar die Nationalliberalen, die doch 
beſtimmt find, eines Tages die fonfervativen Par · 
lei der Städte und der Jutelligenz, und den 
etwas bäueriſchen Konſervatismus des Groß⸗ 
grundbeſitzes und der Bauern einigermaßen zu 
mildern, ſcheinen entſchloſſen, lieber d ie So 
zialiſten, als die Agrarier zu 
unterſtüß en. Daraus können Sie ſchließen: 
Dieſe Nationalliberale glauben nicht au das 
rote Geſpeunſt, glauben und fürchten nicht, 
daß die So zialdemokralie ihr Pro · 
gramm übermorgen ausführen werde; fie 
fürchten nicht die „Expropriatton“ der 
„Expropriateure“ nach dem Ausſpruch Karl Maxx, 
nicht die Diltatur des Proletartafs und haben 
leine Sorge darum, daß etwa das Reich zerſtört 


haben 


dunkle, 
bürftete, 

Dann die langen Juchtenftiefel augezogen, 
den hochſchließenden, graugrünen Mock ſchuell zu⸗ 
gelnöpft — und er trat in das nebenau liegende 
Wohnzimmer, wo der Burſche gerade den Tiſch 
bedie. Im Ramin flackerte ein luſtiges Feuer; 
behagliche Wärme ringsum. Haus Scharrehu 
ſah auf das Thermometer: — ſechs Grad unter 
Null. Dazu pfiff der Morgenwind durch die 
ſtille Villeuſtraße von Herzogswalde. 

„Augenehm!“ dachte der Ulau und ſetzte fi 
an den Tiſch. 

Zudem fuhr unten ein Wagen vor, faſt un⸗ 
hörbar infolge der dichten Schneedecke, die überall 
auf den Straßen lag. Eine Peilſche knallte 
mehrmals hintereinander. 

„Dalli, Frauz, lauf hinunter und ſchlleß' 
auf! Das ift Erlaucht. Und ich laſſe bitten, 
noch einen Moment heranſzutommen; ich früh 
ftüde' gerade.“ 

Dabei ſtand er ſelbſt auf, um aus der Küche 
noch ein Beſteck, Teller und Taſſe für den 
Kameraden zu holen, der gleich darauf ein⸗ 
trat. Er zog ſeinen ſchweren Fahrpelz aus 
und warf ihn neben dem Ofen auf einen 
Klubſeſſel. 

Nett von Ihnen, Scharrehn, daß Sie mich 
zu dieſem Kaffeekränzchen heraufgebeten Haben, 
Es iſt ja auch noch maſſenhaft Zeit.“ 

Der lange Egon Luhn⸗Alwas, letzter Sproß 
eines medialiſierſen reichsgräflichen Geſchlechts, 
ſetzt ſich händereibend an den Tiſch und ſchenkte 
ſich eine Taſſe voll. Er war ein famoſer Kerl 
und guter Kamerad, vor kurzem zum Ober ⸗ 
leutnant beſörvert. Kein großes Krchenlicht; 
aber ſein ſchmales Gehalt und die ſpärlichen 
Nevenuen aus irgendeiner Familienſtiſtung ge⸗ 
nüglen ihm, um ſich mit Anſtand durchzulavteren. 
Manchmal wunderte er ſich ſelbſt über feine 
ſabelhafte Geſchicklichtelt, mit der er es noch 
immer verſtanden hotte, um die alleinfeligmachende 
„große Parte“ herumzutommen. 

Die beiden jungen O fistere Hatten die gleiche 
übermittelgroße, ſchlaute Figur; nur daß in den 
Augen des Meichsgraſen der ein wenig verträumte 
Aus druck ſehlie, der Hans Scharrehn etwas 
leltſau Widerſpruchsvolles, Unausgeglichenes gab. 
Uuausgeglichen, dern ſein schmales, blaſſes Ger 


ſchlicht in der Mitte gefcheitelte Haar 


Galerie der Wihler beſtimmt. 


oder feine wirtſchaftlichen Grundlagen gelockert 
werden können. 

Wenn ich das Glück Hätte, Sozialdemokrat 
zu fein, fo wäre ich nicht entzickt von dem Anu ⸗ 
blick der Bourgeois, die file meine Parteigenoſſen 
ſtiumen und damit doch beweiſen, daß fie deren 
Geheul nicht allzu ernſt nehmen. In dem 
Augenblick, wo man es eruſt nimmt, wo man 
wirklich fürchtet, die vote Flut könne die 
Grundmauern des Reiches beipillen, werden Sie 
die bürgerlichen Parteien wiederum, und zwar 
daun mit Einſchluß des Zentrums, gegen dieſe 
Gefahr geeinigt ſehen. In dieſem Fille wird 
die Einigung mehr ſein, als ein Spiel zum 
Veranügen eines Miniſters. Dieſer Augenblick 
aber iſt noch nicht getommen. Wir find ſogar 
noch recht weit davon entfernt. 

Man weiß im Auslande nicht vlel von dem 
Weſen unſerer Parſejen. Io brau he ich einem 
Fran zoſen zu ſagen, wie ſehr das Tamtan der 
Radikalen überall den herrſchenden Mä blen 
ſchadet, der Armee und den von altersher 
herrſchenden Klaſſen? Wenn man mauche gel⸗ 
lungen lieſt — and liberale —, auch ſolche, 
die hinter dem Vorhang des redaktionellen 
Schauſpiels von millionenreichen Verlegern ges 
leitet werden, die ſeit dem Jahre achtzehuhundert 
fiebzin viele Millionen erworben haben, fo muß 


man glauben, Deutſchlaud ſeufze unter dem Jo h 


von Junkern, die ſich dem katholischen Klerns 
verbündet haben und nun jede Entwickelung der 
Wiſſeuſchaft, der Künſte, des freien Denkens 
hindern. Das Alles iſt nalürlich nur für die 
Hüten Sie ſi h, 
auch nur ein Wort zu glauben. Läugſt it je 
die kouſervative Partef, die bei uns fait ausſchließ ⸗ 
lich preußiſch und agrarisch ift, in den Zuſtand der 
Defeufive zurlickzedräugt und mit der einzigen 
Sorge belaſtet, ſich den Tarif zu erhalten, ohne 
den ſie auf einem nicht allzu ergiebigen Boden 
ſich nicht halten une, weil fie ohne ſolchen 
Schutz deu Konkurrenzkampf mit Ländern, die 
durch das Klima und den Boden mehr begün⸗ 
ſtigt ſiud, nicht ſiegreich beſtehen köunte. Gewiß 
muß man zugeben, daß dieſe Partei, die ſa zu 
einer ziemlich undankbaren Rolle verurteilt ist, 
oft vor den großen Zeichen der Zeit das Auge 
geſchloſſen und dem Geiſt moderner Entwicklung 
nicht die Konzeſſionen uud Opfer gebracht hat, 
die notwendig geweſen wären. Dennoch hat ſie 
natürlich nicht vermocht, den Sieg der 
Bourgeoiſie zu hindern. 

Dieſe Schicht hat die wichtigste Machtwoll⸗ 
lommenheit für ſich zu gewinnen vermocht. Sie 
herrſcht über das Geld, die Juduftcie, die öffent⸗ 
liche Meinung, Bauken, Fabriken, Preſſe. Die 
Zeitungen drucken, Theater ſpielen, was ſie ver⸗ 
langt. Unter der Regierung Wilhelms des 
Zweiten hat ſie ſogar einen reichlichen Teil von 
Titeln, Orden und Hofehren für ſich zu ſchaffen 
vermocht. Wenn Ihuen Ihr Beruf dazu Zeit 
läßt, werden Sie bei manchem Diner, Souper 
eine Menge von Herren geſehen haben, die mit 
einer Krolle oder einem Adler geſchmückt waren, 
mauche ſogar mit einem Kreuz, trotzdem es pein⸗ 
liche Erinnerungen in ihnen erwecken könn te. 
Eine ganze Schar von Geheimen Räten oder 
wenigstens Kommerzieuräten. Sie alle machen 
nicht den Eindruck Armer, Uuterdrülckter. Was 
Sie da ſehen, ſind Nationalliberale (Großbauken, 
Großinduſtrie, Gelehrte und Sch, die 


ſicht und die leſſen Linien um den Mund wollten 
nicht recht dazu paſſen. 

Luhn-Alwas trank feinen Kaffee, rauchte eine 
Zigarre und ſah ſich dabei aufmerkſam im 


Zimmer um. 

„Offen geſagt, Scharrehn, ich freue mich 
immer, wenn ich mal zu Ihnen heraufkomme. 
Wie Sie ſich Ihre drei Zimmer eingerichtet 
haben — das harmoniert alles fo famos mit- 
einander. Da drfiben zum Beiſpiel die Geweih ⸗ 
gruppe mit dem Gewehrſchrauk und der hübſchen 
Bauernede, ſogar Bntzeuſcheiben an den Feuſtern. 
Das Arbeitszimmer dagegen wieder ganz ſchwarz 
und ſchwer mit dieſen gedrehten Säulen und den 
gedämpften Farben.“ 

Er lachte über fein pfiſſiges Gamingeſicht. 

„Denken Sie ſich dagegen mal unfere anderen 
ſchablonenmäßigen Leutnants wohnungen — meine 
zum Beispiel! Geradezu ein abſchreckendes Bel⸗ 
ſpiel für das Heim eines unbelohten und unbe⸗ 
flicken Junggeſelleu. Aber was für ein Banauſe 
in all dieſen Dingen ich eigentlich bin, kommt 
mir überhaupt erſt richlig zum Bewußtſein, wenn 
ich Sie mal hier beſuche. Da kbunen Sie dran 
ermeſſen, wie kulturfrennd man in dieſen kleinen 
Neſtern mit der Zeit ſchon geworden iſt.“ 

Scharrehn kraut feine Taſſe leer. 

„Dafür ſind Sie wieder mehr mit Leib und 
Seele Soldat — fo gleicht ſich's aus, Luhn. 
Und es iſt noch ſehr die Frage, wen von uns 
beiden der Kommandeur, wenn's darauf ankäme, 
ſich vorziehen würde. Höchſtwahrſcheinlich doch Siel“ 

Der andere zuckte gleichmütig die Schultern, 

„Möglich — was ſoll man hier in Herzogs 
walde auch weiter anfaugen ? Pferde, Jagd, 


Kommiß: — die heilige Dreieinigkeit. Et in hoc 


signo vigces.“ 

Er ſchlug nonchalant 
aubere, 

„Eins wundert mich nur, Scharrehn : Warum 
Sie ſich gerade hier bei uus vergraben haben, 
wo es doch jo viel amiljantere Garutfonen 


ein Bein über das 


gibt.“ 


„Weil ich hier nur zwei Stunden direkte 
Bahnfahrt dis Trerow habe,“ enigeguete jener 
lurz. 

hn. Alwas pfiff durch die Zähne. 

Deshalb! — Summt, daran dachte ich 
im Moment ja gar nichl. Aber“ — er zögerſe 
— ich dam mich laum erinneru. daß Sie 


danu ſattelſt Du die „Brunhilde“ 


zer Zeitung“. 


Abend-Ansgabe. 


ſchon einen Ramen haben) oder Fortſchritisſeult 
(alfo mittlerer Handel, Kleiuſnduſtrie, Gelehrſe 
und Künſtler, die noch nicht in die Höhe are 
langt ſind). 

Sie verkörvern ungefähr die Mächte, die den 
Wohlſtaud des Reiches geſchaſſen haben, während 
die Konſervativen die Vertreter der Kräfte find, 
die die Mächte des alten Preußen geſchaffen 
haben. Zwiſchen ihnen steht die Neich 
parte f, die Freikonſervativen, die man frilhher 
einmal die Volſchafterpartei genannt hat. Sie 
beſteht aus Männern, denen die Rechte zu alt⸗ 
ſräykiſch, die Linke zu hypermodern iſt, aus 
Leuten, die, wenn es irgend geht, gouvernemental 
ſein möchten, und iſt im übrigen als Gruppe 
ohne weſentliche Bedeutung. 

Paris, 11. Jaunar. (P. T.-A.) Admiral 
Jermin s hat die Aunah ne des Portefeullles 
eines Marineminiſters abgelehnt. 


Die ftanſüfſhe Kal e gegen 
de Etloth. 


Paris, 10. Januar, 


Faſt die geſamle Pariſer Morgenpreſſe 
ſrſcht ſich einſtimmig gegen den Minifter de 
Selves und ſein geſtriges Verhalten aus. 

Der „Matin“ ſagt: Herr de Selves hat 
aufgehört, Miniſter der auswärtigen Angelegen⸗ 
heilen zu fein. Die Ereigniſſe voll ſogen ſich 
mit einer ungewöhnlichen Schnelligteit. de Sel⸗ 
ves wagte es, ſchwere Beleidſgungen gegen den 
Min iſterpräſidenten zu schleudern, ohne ſich ſelbſt 
au das Dementi zu halten, das ihm dieſer ente, 
gegenhlelt und ohne zu beachten, wie er Fran ke 
reichs Anſehen im Auslande ſchädigte. Es iſt bis etz 
noch nicht vorgekommen, daß ein Minifter ſeinen 
Minifterpräfidenten in derartiger Weiſe einen 
Meſſerſtich in den Rücken verſetzte. Schlſeßlich 
bat Miulſter de Selves an den Präſidenten 
Fallieres ein Demiſſionsſchreiben gerichtet in 
Ausdrücken, die geradezu beleidigend für das 
ganze Kabinelt find, dem er noch geſtern morgen 
angehörte. Für die, die Herrn de Selves nicht 
kennen, hat es den Auſcheſn, als ware dies eir 
trauriges Ende feiner Laufbahn, denjenigen aber, 
die ihn lennen, iſt es bekannt, daß die Berufung 
des ehemaligen Seinepräfelten an den Quag 
d'Orſay ſich zu einer Stunde volljog, wo Frauk⸗ 
reich einen Mann notwendig hatte, der durchaus 
zuhig war und der in Uebereinſtimmung und 
Einigleit mit feinem Minifterpräfidenten und 
ſeinen Kollegen lebte.“ 

Der Radical“ ſchreibt: „Mau weiß 
jetzt, woher die beunrubigenden Judiskeetionen 
lamen, die durch gewiſſe Orgaue gegen den Mie 
zuſterpräſtdenten ausgenugt wurden. Das Par⸗ 
lament und das Volk werden den Mann ſchwer 
richten, der das Vertrauen feiner Kollegen ge⸗ 
täuſcht hat und der durch ein verzweifeltes 
Manöver verſuchte, die Regierung, an der es 
jelbft monatelaug intim mitgearbeilet hat, uu zu · 
ſtürzen.“ 

Der „Rappel“ meint: Lächerlich vor der 
Kammer, distrebiert vor dem Senat, gehaßt 
von den Partſern, konnte de Selves die ihm 
von Clemenceau auferlegte Vernehmung nicht 
überſtehen.“ 1 


J 
in den ſechs Jahren, ſeitdem Sie hier fihen, 
dieſe — dieſe günſtige Bahnverbindung auch 
nur ein einziges Mal in Anſpruch genommen 
hüften.“ 2 

„Wozu ?" fagte Scharrehn nachläſſig. „Um 
mutterſeelenallein über die Felder zu laufen, 
oder mich mit den Beamlen zu unterhallen?—- . 

„Ne, aber mit Ihrem Herrn Vater!“ meinte 
die Erlaucht trocken. \ 

Der Leutnant lachte. Und den geitbten Ob ren 
Lubn-Alwas' eulging nicht der biltere Sarkasmus, 
der iu dieſem Lachen lag. 1 

„Da muß ich Sie auf Teil II des Berliner 
Adrehbuches verweiſen, lieber Freund. In Trerow 
wiirde ich ihn wohl vergeblich ſuchen.“ 1 
Gleich darauf biß er ſich ärgerlich auf die 
Lippen. 1 

Der andere ſtand auf. Er liebte es nicht, 
wenn ein Geſpräch derartige Wendungen nahm. 

„Na, deun kommen Sie man, Scharrehn, 
meinte er ziemlich unlogiſch. „Erſteus ftehen ſich 
die Ginle bei dieſem Hundewetter ſonſt noch den 
Spat. Und zweitens wied es jo wle fo langſam 
Zeit, weil um halb ſieben Uhr das Reudezvons 
angeſetzt iſt. Sie kennen doch den alten Steln⸗ 
rott, Sobald man bei dem nicht pünktlich ame 
tritt, hat man ihm für den ganzen Tag die gute 
Lauue verdorben.“ 

Während der Burſche ihnen beim Anziehen 
half, gab Scharrehn Juſtrutltonen. 

„Alſo Du weißt Beſcheid, Franz: Wenn 
irgend etwas von Wichtigkeit in meiner Abweſen⸗ 
heit kommen ſollte, Telegramm oder dergleichen, 

und lomuſt 
ſoſort 'raus zu mir!“ u 
„Befehl, Herr Graf!“ 
„Erwartel Sie etwas?“ fragte die Erlaucht, 


wobei fie die dicken Wildlederhandſchuhe auseite 


ander zog. 

Der junge Offizier hängte den Drilling, des 
in einem braunen Futteral ſteckte, über die 
Schulter. 0 

„Nee, das find mic fo allgemeine Verhal⸗ 
tungs mabregeln, die bei jedem einzelnen Spezial- 
fall wiederholt werben. Es fönute ſich dach 
gerade während meiner Abwefengeit irgend elwas 
von Bedentung ereignen.“ 


(Fortſetzung folgt 


„Jonnerstag, ven (29, 


„BET BLa3" Aufert: „Man Bann. bem 
Minifterpräfibenten unter diefen Umſtänden ne 
vorwerſen, daß e einen Mann nicht eher 
über Bord geworſen hat, der in fo aden ⸗ 
tenerlichee Meile die Geſchicke Frankreichs 
leltele.“ 

„Dum ant“ fon: , 
seien, die Ealflang und de Selves vorzuwerfen 
find, wie miffen darauf acklen, daß die Ste 


al Frankreichs und der Frieden gewahrt 
bleſben.“ 


Wie die Meinungen 


Avenemen ie füreibt : „Bere de Selves 
verſuchte geſtern vor der Senalbkommiſſton 
Herrn Caillaux einen Stoß in den Rücken zu 
geben. Der Schlag At ihm nicht gegliſckt, unnd 
der Miniſter der Auswöärligen Angelenhelten 
hat ſich dabei ſelbſt berletzi, “fo ſchwer, daß 
n babel zugrunde gegangen ist. Das Schlimmfte 
aber dabei if, daß er feinen Coup vorbeteltet 
halle, und zwar nicht etwa erſt von vorgestern, 
ſoudern von langer Hand her. 

Nut wenige Zeitungen treten fite den Mf. 
niſter der Auswärtigen Angelegenheiten eln : 

So der „Flgars“, der ſagt: „Herr de 
Seldes got ſich als anſer Franzoſe erwleſen, der 
Herrn Cambon entſchiedene Weſſungen ſchickle 
und der eluzige geweſen iſt, der kelne Furcht vor 
dem ferſege gehabt hat.“ 

„Belite Mepudligue ſchreibt ? de 
Selves war eln anſtänbiger Menſch, der das 
Opſer der Ereigulſſa geworden If. 

5 5 


London, 10. Jonnar. Dis engliſchen gel 
dungen beſprechen bereits die Moglichkeit, daß 
Delcaſſe ang Ruder komme. So ſchrelb! Wolf 
im „Daily Graphle:“ cs wird zwar 
Miemand auf der gauzen Welt einen ſehr all 
ſiſgen Eindruck von der Mücktehr des Herrn del ⸗ 
daſſe an den Qual d'Orſay haben. Um aller- 
wenlgſten die Herren Hanotang und Millet, fo 
wie der Herausgeber bes „Figaro,“ Calvette. 
Aber es iſt doch enbli an der Belt, daß an 
den Tiſch des ſtanzöſſiſchen Meiniſtertums der 
auswärtigen Angelegenbeiten ein Waun der Er- 
lahrung tritt mit eniſchloſſenen klaren Gedanken. 
Die Unterſuchung vor der Senatskommifſton hal 
einiges Licht über einige Uungeſchicklichkeiten der 

migen Beute geworfen, bie letztöin die auswär⸗ 
igen Angelegzenhenen det fratzöſiſchen Republlt 
geleitet haben, und die ganze Wahrheit iſt noch 
uicht betkaunt. Wenn Herr Delcafie fein ehe 
mieliges Worteſeuille übernimmt, jo wird endlich 
«in Ende dieſet bedauerlichen Skandale eintreten. 
Ohne von allen Taten der Laufbahn Deleaſſes 
befriedigt zu ſein, ohne gewiß zu fein, baß die 
Eutente torbiale in bemſelben Sinne durch 
Derr Delcafie ausgelegt werden wieb, wie durch 
iv Adwarb Gre, erkennen wir dennoch an, 
Laß Delcaſſe noh aller feiner Fehler ein Mann 
Ait, der wei, was er will und der ſein Hand- 
em verfiel. Gr hat es verſtanden, in den 
ten beiden Jahren das Bertrauen feiner Mit⸗ 
Vorge zu erwerben und auch das Vertrauen 
alles großen Mächte ſich anzneiguen, Dentich- 
Yaud eingeſchloſſen. Seine Grnennung würde 
ber ſrauzöfiſchen Unslandspolilit das Gleichge⸗ 
wicht geben, das 4 notwendig hat, zur Auf⸗ 
bechterzaltuug des curopätſchen rie bens.“ 


Die Ausreiſe der dentſchen 
Roten -Krenz-Expeditton nach 
0 Tripolts. 


Berlin, 10. Jennar. 
Hente ſtubrt die Ansreiſo der vom deutſchen 
fen Kreuz zuſammengeſtellten Expedltſon zur 
i dlung und Pflege der im italientid-tiic- 
ſchen Kriege verwundeten und erkrankten Tilt 
und Araber ſtatt. Sie ſteht unter der Lei⸗ 


tung des Chirurgen Profeſſor Dr. Gorbel, Chef- 


mezies des Maguſtahoſpitals vom Molen Kreuz 
i Bees lan; fernen gehbren ihr an Profeſſot 
Dr. Schutze⸗Berlin und Stabsarzt Dr. Frißz, von 
denen der erſtgenannte ſpezlell für die Behand- 
lung der innerlich Ertrantten und die Durch- 
füßrung der daktertologiſchen Forſchungen, feier 
nt Mitwirkung del der chleurgiſchen Tütigkelt 
Kugerſehen iſt. Zwölf freiwillige Krankenpfleger. 


die den Vereinen dom Roten Krenz in Preußen 


feiner), Heſſen (elner), Glſaß-Lolhringen (einer), 
imburg (einer), eninommen find, bilden das 
Abrige Per ſonal der Abordnung. Miele von 
Ahnen find fremdes Sprachen mächtig. Drei der 
Teilnehmer ſind Siudlerende der Mediziu in 
höheren Seweſtern. Die Mannſchaſten find 
nahe in der Krankenpflege und ii 
Kraukentransport ausgebildet, werben aber wäh 
gend der Schiffahrt von Hamburg bis Sſax ober 
We Biba, wo voraus ſichtlich die Vanbung ſtalt⸗ 
Anden wird, noch eingehend ürztlich unterrichtet. 
Von der Landungsſtelle aus findet der Weiter» 
Harſch auf Laſttieren Statt, Die Lebensmillel 
l die Aerzte und das Pflegeperſonal wie fle 
ie Rrunten führt die Abordnung mit ſich. Die 
Dauer der Tatigteit der Expedliſon iſt zunächſt 
auf drei Monate vorgeſehen. 

In ſreigebigſter Weile hat die Deutſche De 
wanle-Linte bie koſtenſreie Beförberung des Per⸗ 
ſonals und des geſamten Materlals von Ham- 
urg bis an die Landungsſtelle in Tunleſien 
Abe rndmmen. Vas Schiff „Peca“, das bie Ab“ 
urbnung benutzen wird, verlüßt am Abend des 
10. Jauuar den Hamburger Hafen. Einer 
ber drei Aerzie iſt über Marſeille nach Tuueſien 
vorausgetein, mm dort dor bie Vorbereitungen 
jür den Wettermarſch nach Tripolnanlen zn 
Areflen, 
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Der türliſche Kriegsminkſter 
über die Frledensgerü hte. 


Ronitantinopel, 10. Januar. 

In einem von Sabah verbffeniltchten Inter⸗ 
view erklärt der Kriegsminiſter Majmud S heſlet 
Paſcha angeſichts der von italieniſchee Sette in 
Umlauf gefegten Frledeusgerll le, daß die Pforte 
feine Schrille in dieſer Richtung unternommen 
Babe. Solange die Souperänitätsrechle des 
Sullaus über Tripolis und Benghaſi nicht an 
erlaunt wlürben, ſel der Friede unmd zich. Die 
Veröffeutlichung des Annexionsdekretes ſöunte 
Italien nicht hindern, auf einer anderen Grund⸗ 
lage zu verhandeln. Die Lage der Tiefen in 
Benghaſi beſſere ſich täglich. Es wilcde für Jla⸗ 
lien jahrelanger Arbeit bedürfen, feine Stellungen 
zu ſichern. 

Konſtautinopel, 10, Januar. 

Wie ein kommandierender General verſicherl, 
dleſbt bie Armee kroz verſchiedener Gerſichte den 
Parlamentskämpfen vollſtäudig fern. Die Barteir 
kämpfe bleiben auf die Kammer beſchrünkt und 
werden außerhalb der Kammer feinen Einfluß 
ausüben können. 


* * 
. 

In einem gewiſſen Gegenſaß zu der vor ⸗ 
stehenden Meldung ſteht der im folgenden 
wiedergegebene Bericht, der don elner lieſge denden 
Gärung vor allem in mazedonſſchen Offt ſiers 
kreiſen zu berichten weiß : 0 

Monaſtir, 10. Januar. 

Unter den Offizieren der mazedoniſchen 
Armeekorps (Monaſtir, Salontti und Ueskito) 
bricht ſich in der jüngſten Zeit eine Bewegung 
Dahn, deren Spitze gegen den Krlegsmtuſte r 
Mahmud Schefket Paſcha gerichtet erſcheint, eine 
Wewegung, die angeſichts der gegenwärtigen kri⸗ 
then Lage im Osmaniſcher Reiche ſchwerwie⸗ 
gende Folgen haben könnte. Die Garnſſon von 
Moraftie, die ſeinerzeit den Frelhellskampf führle, 
in von den Anhängern des Krlegsminiſters 
infolge von deſſen Haltung bereits, abgeſallen 
und beschäftigt ſich mit Plänen, die in maßge⸗ 
denden polliſſchen Kreiſen mit Beſorgnis ver 
folgt werden. Die nächtlichen Geheimſitzungen 
der Offiztere haben — wie zur Zeit der Julie 
seholte — wieder Begonnen, und das hleſige 
Offizierfafino wurde im Laufe dieſer Woche 
nachts dutch ein Delachement Militär blockiert, 
da der Kommandant, ein Auhänger des Kriegs 
mintſters, von einer der mächtlichen Geheim ⸗ 
Ubungen Wind bekam und die Oifisiere_ in 
Nagranti erfappen wollte. Obwohl der Difi- 
Rierstiub umzingelt wurde, iſt es den an der 
Sſzung teilnehmenden Offizieren gelungen, das 
Lokal unerkannt zu verlaffen. In der geſteigen 
nächtlichen Sitzung fol es zu einem eruſten 
Bootfehenfall gekommen fein, man ſpeicht von 
einem Handgemenge und von einigen Revolver⸗ 
ſchüſſen, doch läßt ſich hlerüßer vorläufig nichts 
Genaues erfahren, da der Vorfall geheimgehalten 
wird. Die hieſigen Offiztere wachen aus ihrem 
politiſchen Glaubensbekenntnis kein Geheimnis 
und erklären offen, daß das Monaſtirer Armee 
torps während des Freiheilskaupſes, der von 
bier ausging, durch feine Lebeusfähigkeit und 
Eutſchloſſenheit bereſts die Be veiſe daflle er ⸗ 
brachte, daß es möllgenfalls die Macht au ſ ich 
zu weißen vermag. 


Die Hochzeit in der 
Wiener deutſchen Botſchaft. 


Wien, 10. Januar. 

Bei der geſtrigen Hochzeit der Tochter des 

deuiſchen Boſſchafkerz mit dem Prinzen von 
| Hatzfeld zue Trachenberg, ftel es auf, daß nicht 
nur Graf Aehrenthal, ſondern das geſamte Aus- 
wärtige Amt, deſſen Fenſter auf die Minoriten 
kirche dinansgehen, an ihr nicht teilnahmen, 
Ebenſo wenig waren bie engliſche und die 
fronzöſiſche Botschaft vertrelen. Bon Ste Gar 
trſaht weiß man zwar, daß er ſich ſeit feiner 
letzten Affäre weder in der öſterreichiſchen Ho ⸗ 
geſellſchaſt noch in der Diplomatie wohlflhlt, 
aber er hat es ebenſo wie Herr Croſſier, der 
ſich zurzeit noch in Wien befindet, nicht einmal 
für notwendig befunden, ſich durch einen Bot- 
ſchaftsrat vertreten zu laſſen. Vom öſterreichi⸗ 
ſchen Miniftertum war nur der Landes verteid i« 
gungsminiſter von Georgy zugegen. 


Hoczwunfler und 
Schueefülle. 


Kaſiel, 10. Januar. 

Wäßrend es geſtern noch regnete und faule, 
iſt feit heute frilh, von 4½ Uhr au, bei mildem 
Froſtweiter ſtarker Schneefall in Kaffel und im 
ganzen Fuldatal eingelrelen und herrſcht ununder 
brochen fort. Der Schnee liegt bereits einen 
Fuß hoch in den Straßen. Verlehrsſtörungen 
werden von allen Seiten gemeldet. Alle Elſen⸗ 
bahnzlge haben ſtundenlange Verſpätungen. Auf 
den Bergen liegt der Schnee bereits ein halb es 
Meter hoch. 


Köln, 10. Januar. 

Die in ganz Weſtdeutſchland herniederge ⸗ 
gangenen ſchweren Schueeſälle mit nachfolgen. 
dem Regen laſſen für das Möelngebiet und 
feine Mebenflüffe eine Hochwaſſerkataſtrophe be» 
fürchten. Im Ruhrgebiet find weite Strecken 
überſchwemmt. Vie Ruhr und alle Neben ⸗ 
flüſſe führen Hochwaſſer, wle es ſeit zwanzig 
Jahren nicht mehr vorgekommen iſt. Zahlreiche 
Sauſer find vom Verkehr abgeſchuiſſen. Die 
uma w. mußten Hüchte, In den Rybrhsken 


Nene Lodzer Beling. 


bewirkte das Hochwaſſer empfindliche Verkehrs · 
flörungen. 
Duisburg, 10. Januar. 
Der Rhein ſtieg Felt geſtern um 1¼ Meter, 
Die Einfahrt zum Duisburger Innen ⸗ und Ge⸗ 
weiternugshaſen wurde geſperrt. In Mündungs 
gebiet der Ruhr bringen die Bewohner das Vieh 
in Sicherheit. 
Straßburg i. Elf, 10 Januar. 
Während nach Meldungen von der Gren ge 
die Moſel dort fällt, iſt fie bei Meß heuſe noch 
weiter ſtark geſtlegen. Heute zeigte der Pegel 
478 m. Doch iſt jetzt ein Stillſtand eingetre 
ten. Die Moſelkalbahn hat den Betrieb tell weiſe 
einſtellen mitifen. 
Feodoſta, 10. Jannar. 
Infolge des dreitägigen heftigen Sturmes has 
ben ſich zehn ausländiſche Dampfer in den hieſi 
gen Hafen geflüchtet. 
Yalta, 10. Januar. 
Ein zweltägiger heftiger Place zen ei hiete in 
der Stadt ſehr großen Schaden an. Das Strafen 
pflaſter wurde auigewühlt, und die im unterſten 
Stock gelegenen Wohnungen vieler Haſer wur ⸗ 
den überfchwentmt, 


Der Brand des 
Enuitahle-Palaſtes. 


New NDork, 10. Januar, 

Ueber die furchtbare Feuersbrunſt, die geſteen 
den Palaſt der Equit able⸗Lebensverſicherungsge⸗ 
ſellſchaft zerſtörte, wird noch gemeldet: 

Das Gebäude, das als eines der ſchönſten 
um ganzen Finanzviertel bekannt war, war im 
Jahre 1869 von Henry Hyde mit allem nur 
erden lichen Luxus erbaut worden. Im Jahre 1887 
bereits ſtellte das Gebäude einen Wert von mehr 
als ſechs zig Millionen Mark dar. Es halte nur 
acht Stockwerke, war aber ein volleudetes Ban ; 
denkmal, au dem Marmor, Porphyr und Bronce 
in ausgiebiger Weiſe zur Verwendung gekommen 
waren. Die Halle war bekannt durch den Reich · 
tum ihrer Dekorationen, ihrer Staluen und ko⸗ 
rinthiſchen Säulen. 


Das Feuer brach um fünfeinhalb Uhr morgens 
in einem Keller in der Nähe des Hauptaufzuges 
aus. Die Nachtwächter hielten den Brand zuer ſt 
für wenig bedeutend und verſaumten es, ſofort 
Hilfe herbeizuruſen. Aber die Flamen breiteten 
ſich mit ungeheurer Geſchwindigkeit aus. Als 
die Feuerwehr am Platz erſchien, hatten die 
Flammen bereits das ganze Gebäude ergriffen. 
Der mit einer Geſchwindigteit von hundert Ki⸗ 
lometern in der Stunde wehende ftuemartige Wind 
beſchleunigte noch das Unglück. Sechszig Per⸗ 
ſonen befauden ſich in Junern des Gebäudes, als 
das Feuer ausbrach. Drei Perſonen, die ſich 
aus dem ſechsſten Stockwerk nicht rechtzeitig 
ballen retten können, machten den Verſuch, ih 
vom Balkon aus an einem Seil zur Erde nie 
derzulaſſen. Im Augeublick, als zwei von ihnen 
in der Luft hingen, drangen aus einem der Feu: 
ſter unter ihnen Flammen hervor, die das Seil 
zerſengten, fodaß die Beiden abſtürzten und auf 
der Erde völlig zerſchelllen. Der dritte ver⸗ 
ſchwand bald im Rauch. Zwei Angeſtellten eines 
im Haufe befindlichen Kafferreſtaurants find 
ebenfalls lebendig verbraunt. Der Feuerwehr⸗ 
offizier Walch iſt, als er mehrere Perſonen rer 
len wollle, ein Opfer feines Mutes geworden, 
Bisher hat man noch keine Spur von ihm finden 
tönnen. Ein Feuerwehrmann iſt im Laufe der 
Mettungsarbeiten plötzlich wahnſinnig geworden. 
Ein Dutzend andere ſind durch nlederſtlrzende 
Trlülmmermaſſen verlegt worden. Von ſieben 
oder acht verſchiedeuen Perſonen iſt man noch 
ohne Lebenszeichen. 


Man fürchtete anfangs, daß das Feuer auf 
das ganze Viertel ſich ausdehnen würde. Eine 
Menge von mehreren tauſend Perſonen war 
herbeigeeilt, um trotz der grimmen Kälte dem 
tragiſchen Schauſpiel beizuwohnen. Z veiund⸗ 
dreißig Löſchzüge, die noch durch ein im Ge 
bäude ſelbſt untergebrachtes ſelbſtſtäudiges euere 
löſchwerk unterſtützt wurden, konnten dem Feuer 
endlich um zehneinhalb Uhr Einhalt gebieteir. 
Alle Keller in der Umgebung des abgebrannten 
Gebäudes find unter Waller geſezt worden. 
Der Verkehr im ganzen Stadtteile war unter⸗ 
brochen. Haudel und Wandel ꝛuhten voll ⸗ 
kommen. 

Mau ſpricht von hundert Millionen S haben. 
Der Präſident der Eguitablebensverſicherungs ⸗ 
geſellſchaft verſicherle, daß alle Archive mit den 
Polieeniuhabern gerettet find. 


| Chronik n. Lokales. 


„ur Reform der ruſſiſchen Natio- 
nalflagge. Die Frage über die Feſtſetzung 
einer neuen ruſſiſchen Natlonalflagge, oder rich 
liger die Löſung des Problems, welche Farben 
die ruſſiſche Flagge führen ſoll, hat in letzter 
geit Preſſe wie Geſeſlſchaft lebhaft beſchäftigt, 
die ſich in einem hohen Grade für die Arbeiten 
der deim Juſtizminiſterium Aſlerhöchſt zu dieſem 
Zweck eingeſetzlen Kommiſſiou interefitert, 

Dieſe Konferenz tagt, wie der „St. Pet. He 
rold“ ſchreibt, ſchon das zweite Jahr und hat 
alle über dieſe Frage einlaufenden Auſichten und 
Erklärungen berufener und unberufener Perſön⸗ 
lichkeiten zu prüfen. Jede einlaufende Anſicht 
wird geprilft, doch ſtößt die Euiſcheidung der 
Frage durch unzulängliche heraldiſche Literatur 
auf mannigfache Schwierigkeiten, zumal gerade 
im Punkte der Reichsfarbe die verſchiedenſten 
einander wlderſprechenden Auſichten vorliegen, 
In der genannten Frage iſt ein ſehr umfaugrei⸗ 
ches Material zuſammengetragen worden, fo daß 
es zu einem ſtatllichen Bande in Groß ⸗Follofor · 
mat angewachſen it. Es wurden viele hervor⸗ 

Lade G- lehrte u Spezialiſten als Expert en 
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fr dieſer Frage herange nagen, da die Keunkniſſe 
der Inrſſten für ein autorltalſves Urteil aus ge⸗ 
nanntem Gebiete nicht ausrei hten. Leider wiren 
die wirklichen Heraldiker und Sypezialiſſen ſehr 
dünn geſd, fo daß firh fee bald Neramaneflie, 
daß ſie ſchliehlicd nicht viel mehr als gewzyyn⸗ 
liche Sierbliche wußlen. 

Bekannflich tan die die Fra je lber die Ref h;. 
farben zum erſten Male aus, als gewiſſe Z vel, 
fel in bezug auf die welßblaurote Flaſſe auf⸗ 
ſtiegen, die als Reichsflagze erit feit den Jiſre 
1883 eingefſihet worden It. Bis drjia gilt die 
ſchwarigelb elde Frıne als Reih tre ud die 
weißblaurote als Haudelsfliyge E tan hien 
Anhänger der Auſt ht auf, daß die wel iblaurote 
Flagge die richtige fel, da Peter der Go ze dieſe 
Farben im Jahre 1709 over forte noh fell her 
feſtgeſetzt habe. Anderſeits wiede behntytet, diz 
die Flaggenrefoem der Belci ſiſ hen geit alle he⸗ 
raldiſchen und hiſtoriſchen Forderungen und rein 
ruſſiſchen Traditionen Äder den § mien werfe. 
Peter der Große habe als Freund Hluds die 
Flagge von dort entlehnt und das Rot nah 
unten geſetzt. Zur Echächtmg wirde eine Fluge 
Peters aus Archangelsk hergebracht, die ſedo h 
nichts mehr bewies, als daß fie fie ein S hiff 
fahetswimpel des Großen Zaren geweſen ſeln 
muß. Deſſenungeachtet meinten viele zur Au⸗ 
nahme, daß man in den Peteluiſ hen Firben 
die ruſſiſche Nationalflagge vor ſich habe. Ju 
einem der Hefte des Journals des Juſtizwünk⸗ 
ſteriums erſchten ein ausführlicher Artikel, in 
welchem das Material über die ruſſiſche Nalſo⸗ 
nalflagge in einem kurzen Als zuge wiedergegeben 
wnede. In dieſen Aefſkel wird ſp⸗siell file die 
Pelriniſche Flagge eingetreten. Nebenbei wird 
alsdann auf die Auſpht ver vieſen, dan die 
Würde und die Matt Ruglands die Feſtſezung 
einer beſonderen NMationa'flınge fordere, bie ui he 
den fran zöſiſchen, ſerbiſchen und doll ndiſ den 
Farben gleiche. Die Anhänger dleſer Auf he 
vertreten den Standpunkt, daß der dh zantiniſche 
ſchwarze dyppelköpftge Adler im gotdenen (gelben) 
Felde mit dem Moskanſchen Wiwpen auf der 
Bruſt die richtigen Nationalfarben Rußlands 
wiedergebe. Daraus leiteten die Heraldiker bie 
Anſicht ab, daß gelb, ſch var und weiß die 
Nationalfarben Rußlands fein müßten. Die 
weiße Farbe iſt das Silber, in wel dem der 
bl. Georg, der Siegteäiger, im Wappenſchilde 
Moskaus prangt. Dieſe Auſlcht wurde von den 
meiſten Speztaliften geleflt, darunter von dem 
Profeſſor des Moskauer Archäologiſchen Inſtituts, 
Arſſenſew. Die ernhünger der weißblaurotel 
ur wollten dieſe Einwände nicht gelten 

et, 


Außerdem wurden Erkundigungen bel ausfän 
bifchen Regierungen eingezogen, wobei ſich im ner 
herausſtellte, daß die Naſſonalflagge den Regeln 
der Heraldik, nach den Emblemen des Rel 93⸗ 
mwappend, entnommen werden. Dieſer Umſtand 
ſprach natürlich für die Richtigkeit der Auſicht 
der Anhänger der ſchwarzgelbweißen Fahne, fait 
der bisherigen weißblaurolen Fahne. Daraufhin 
führten die Anhänger dieſer Karben an, daß die 
Pelriniſchen Farben dem ruffifchen Volksgeſchuack 
mehr entfprechen, als die vielleicht richtigeren her 
raldiſchen Farben. Daduech Hatten die Auh in ⸗ 
ger bleſer Farben das Spiel gewiſſermaßelt vers 
loren, denn ſie beſtätigten in gewiſſen Grade die 
richtige Annahme der Heraldiker. I 

Es iſt noch ungewiß, wie bie Eniſchelbung 
in der Flaggenfrage ausfallen wird, doch ſcheink 
es wahrſcheinlich, daß die Würfel zum Beſten 
von ſchwarzgelbweiß fallen werden. ‘ 

* Sefellfchaften gegenſeitigen Rredits 
Die in deu legten Jahren beobachtete Git wicke⸗ 
lung von Kredilunternehmungen machte ſich haupd⸗ 
sächlich iu dem Steigen der Geſellſchaften gegen⸗ 
feiligen Kredits bemerkbar. Die veraleichen den 
Bilanzabſchlüſſe für den 1. Juli 1911, welche 
die Zeitperiode vom 1. Juli 108 bis zum 1. 
Juli 1911 umfaſſen, zeigen, daß ſich die Un⸗ 
füge dieſer Geſellſchaften mehr als verdoppelt 
haben. So wurden zum 1. Jult 1908 — 337 
Geſellſchaſten gerechuel und deren Bilauzſu mne 
beirug etwas mehr als 376 Mill. Rbl. Zum 
1. Juli 1911 dagegen HE die Zahl der Gefell ⸗ 
ſchaften auf 681 geſtiegen und deren Bilanz- 
ſummen erreichten ſaſt 790 Mill. Röl. Cbenſo 
werden anftatt der 192,000 —193 000 Miiglie⸗ 
der in der Aufangeperlode der Geſellſchaften ger 
genſeitigen Srebild letzt ungefähr 440,000 Mits 
glieder gezählt, Tabellariſch zeichnet ſich die 
Täligkeit der Geſellſchaften folgendermaßen: 


Zum Zum Zum Zum 
1. Juli 1. Juli 1. Juli 1. Juli 
1908 1909 10910 1911 
Zahl der Geſell⸗ 
ſchaften 837 4¹⁰ 557 681 
Mitgliederzahl in 
Tauſend 193 238 321 440 
Alls, a LT 
Wechſeldislont 203 248 323 452 
Darlehen 16 16 17 21 
On call 64 70 90 127 
Korreipondeng 25 24 5¹ 74 
Paſſiva. 
Rapitalien 59 68 84 108 
Einlagen 2⁵ 7 302 366 461 
Anleihen 16 23 44 84 
Korreſpondenten 23 25 56 BL 
So haben die angeführten Daten für die 


letzten zwei Perioden ein tulen veres Siet zen 
der Operationen der Geſellſchaten gegenlelli zen 
Kredits gezeigt. Im eluzelnen geben die D ten 
der augelngeten Tabelle file den 1. Jult 1919 
bis zum 1. Juli 1911 die ua h te enden Meal. 
tale. Die Zahl der Geſellſh aten iſt un 124 
geſtiegen und die Muglieder zahl deeſeloen nm 
119,600. Die gaupiſc uche der Attien⸗Ope⸗ 
rallonen, der Werpjeldistont, zeigte eine Gu 
nahme von 129 Mell. Rol, die Darlehusſün⸗ 


men für on call find faft eineinbeltbmal geſtie⸗ 
gen und die Summe ber Termindarlehen, welche 
in den erſten Perloden faſt kein Plus auſwieſen, 
Hr für das letzle Jahr um 25 Prozent geſtiegen. 
Unter den paſſiden Operatſonen haben die größte 
Bunabıne die Anleihen gehabt, welche für ein 
Jahr von 44 Mill. MT. auf 84 Mill. Mol. ge⸗ 
fliegen find, d. h. foſt um das Doppelte ; eſne 
verdöltniswüßig gertugere, nach der Summ cober 
gröhere unahme, ungefahr 100 Weill. Röl., 
v urde bei Einlagen verzeichnet, welche zum 1. 
Juli 1011 — 461 Mill. Rbl. gegen 366 Mill. 
NET, zum 1. Juli 1910 aufweilen, Das Sal 
do tonſe der Rorreſpondenten, welches ſich in der 
erfien Perjede im Aktiv befand, ging dle fol- 
genden Jahre zum Paſſiv über und zum 1. Juli 
19 11 zeigte es die Summe von 17 Mill. Nöl. 
gegen 5 Mill. Rol. zum 1. Juli 1910. Die 
Summen der verſchledenen Kapttalien der Ge⸗ 
ſellſchaften gegenſeitigen Kredits find für dieſe 
Beit auf 24 Mill. Riel. geſtiegen. In ihrem 
größten Teil erſtreckt ſich die letztere Zunahme 
auf das Umfaplopital der Geſellſchaften gegen⸗ 
feitigen Krediſs, weiches zum 1. Jult 1911 un⸗ 
4.05 87 Mill. Mol gegen 65 Mil. Rol, zum 

1. Jul 1910 detrun „St. Peib. Herold 

* Verglinftigungen hinſichtlich der 
Entrichtung der Stempel - Steuer. Bei 
ber teiiweryen Zur ückztehnng von Depots oder 
beim Erſatz Htapierier Wertpapiere ſolcher Der 
pole burch andere. Wertpapiere find die von den 


ile, U n eee eee eee 


AInftitutionen der Sfaalshan? und den Rentelen 


neiterlich auszureſchenden Quiſiungen von der 
Eulrichlung der Stemvelſteuer befreit. 
Zufolge einer letzthln erfolgten Eclänterung 


des Departements der direkten Steuern iſt dieſe 
Veraluſtigung auch in anderen Fällen einer 
Dislozjerung der Depols zur Anwendung zu 
bringen, nämlich: bei der Ueberführung eines 
Depols aus einer Inſtitution in eine andere zur 
ferneren Aufbewahrung auf denſelben Namen 
und unter denſelden Bedingungen, weiter bei der 
Umwandlungen von Depots zur einfachen Anſde⸗ 
wohrung in Depots zur Verwallung und endlich 
bel der Vereinigung von mehreren Depols gleich ⸗ 
artiger Papiere zu einem oder bei der Teilung 
eines Depots in mehrere llelnere. 

Gleichwie ferner die Eintragungen in bie 
Abrechnungsbücher bei der Ueberführung von un⸗ 
ter minſerten Einlagen aus einer Inſtiintion in 
eine andere, forte bei der Ausreichung neuer 
Bllcher Aber unterminſerte Einlagen oder Einla⸗ 
gen auf laufende Rechnung anſtelle der alten 
von der Entrichtung der Stempelſteuer befreit 
find, follen in Zukunft auch die in analogen 
Fällen ausgereichlen Dolumente über terminierte 
Geldelulagen von der Stempelſteuer befreit 
werden. 

Was dagegen dle alle 10 Jahre zu erneuern · 
den Depoſitoquſtlungen anbelangt, fo unterliegen 
dieſe der Enlelchtung der Stempelſtruer in allge · 
meiner Grundlage. 


derne Lodzer Zellung⸗ 


+ BWeranftwortlichrdit, der an den dleekten 
Raukaſiſch⸗ Trans aſpiſchen und Schwarzmeer / 
Naukaſus⸗Wolga-Trausfaſpiſchen Verkehren be ⸗ 
leiligien Dampfſchiſfahrlsgeſellſchaften für ver⸗ 
fpfitete Zuſtellung der Frachten in dieſen Wer» 
lehren. Mit dem 1. Februar 1912 tritt die 
Vorſchelſt in Kraft, daß die erwähnten Geſell ⸗ 
schaften dieſe Veraulwortung trifft in der Höhe 
von 5 pat, vom Welrage der reinen Fracht für 
den Waſſertransport (nach Abzug der Gebühr 
für das Laden und Löſchen) für je 24 Stunden 
Ver'pätung gegenfiber dem feſtgeſetzten Auftele 
lungstermin, wobei enttprechend Urt, 550 des 
Handelsuſtaws vom Jahre 1903 die Sefamt- 
ſume der Euntfhädiguug für die Verſpitung 
nicht die Hälfte der reinen Fracht überſteigen 
darf, die den Dampfſchiffahrtsgeſellſchaften für 
den Transport der gegebenen Fracht zu Waſſer 
zulommt. 

* Was der Winter mit ſich bringt. 
Bülle, wo die jungen Damen — lieſern ihre 
Tanzexamen, — wo fie hüpfen wie bie Böcklein 
— in verſchiedenfarb'gen Röcklein. — Kater ⸗ 
bummels für die Stifte, — Dominos und 
Pfau nkuchbülfte, — kupferrole Naſen, Ohren — 
die gewiß ſchon augeſroren, — Silderzapfen, 
weiße Wolle, — expediert durch Madam Holle, 
ſchmuz'ge Socken ohne Ferſen, — Leihamts⸗ 
pfänder, Schwinzuchtsbörſen, — Rauchgeſtank bei 
schlechtem Feuer, — Fülzſchuh⸗Rieſenungeheuer, 
— Nieſenkater, kaum zu Jagen, aid, ft 


Ar. 18. 


wochunbehagen, — Mummenschanz für Hang 
und Grele, — ſchreckliche Exameunöte, — Uebef 
keit vom Weſhuachtsſtollen, — Herren die niche 
anzen wollen, — weiße Männer, Schneeball“ 
ſchlackten, — Menſchen, 


ſchuhläufer, Modelfchlitten — Grog und Pusch 
zur Nenjahrsſeier, — angetrnnb'ne babe 
rin fgelddurſtge Gratulanten. — ewig froſt'ge 
Kaffeetauten, — Masken, die die Welt zum 
Lachen — und aus Meuſchen Schafe machen 
— Wege, welche ſchrecklich ſchmuzen, — Zipfel⸗ 
miltze, Pelze, Miffe und Kapuzen, — — drei 
Grad Kälte hinterm Ofen, — Frühlingsſtrop hen, 
— Feiertage, die nicht enden, — eee 
an den Wänden — Schunpfen, gichtiſche Beſch wer⸗ 
den, — Windeln, die nicht trocken werben, — kahle, 
Felber, Krähen, Raben, — Vögel, welche Hunger 
haben, — Schafskopf, Skat und die verwandto —“ 
meine Tante, deine Tante, — Damenkeunzchen, 
Klatſchgevattern, — bbſe Zungen, die viel ſchnat⸗ 
tern — aller Sorten Kunſtgeullſſe, — faule Mepiel,” 
tande Nüſſe, — wollue Sielimpfe, welche kratzen, 
— naſſe Sohlen, welche plaßeu. — Meuſchen, 
die auf glatter Straße — ſchreckhaft fallen auf die 
Naſe, — ſchlimme aufgeſprung'ne Hände — und 
vom Jahr das dicke Eudel - 


Kirchen-Gelang-Verein „Hieronymus“ 
der DI. Stanislaus. Rohtafliehe zu Lodz. 
Sour abend, den 18. Januar a. e. General⸗ Verſamm lung 


Im Betrins to ale um 6 Un: abends 
Die deren Mitglieder werden pöfl- erſucht, recht püuntlich und zahlreich zu eriheinen. 


42 Der Borſtanb. 


Ireers-Dnskling-Aaral 


für gimmer und Xoiletten find bei der jetz gen Er für jede Wohnung 
und jedes Comptoir afl unentbehrlich geworden ! 

Vester ongleniſcher Schu gegen allerier auſteckende Wanke 15 
wie Tyuhus, Biphiberſe, Boden U. a. m. zu haben bei 


PAULUS& ROTHE, Nilschstrasse W 4. 


Atle'nperfäuser der Deutſchen Geſellſcha t für Desinjektton u. Hogiena, Berlin 
— 5 


— nn. 
Schuhwaren. 

Habe von A. Marschall des Gesch erwerben. 

Empfehle div. Schubwaren aus Leder und Filz. Solide 

rolle. Eugres und en delall. 16127 


H. HAUSIG, Nitolajewska⸗ Straße Nr. 66. 
[= 7 
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Die beste Palzyt wett 
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Bekanntmachung. 


Teile hierdurch meiner geſchätzten Kundſcha t mit, daß ich mein Atellor 
(Ur Damen-Mäntel von der Polubntowaſtr. 20 nach der Petrikanerſtv. 


Nr. 0 übertragen habe. 
45 Hochachtungsvoll 
SZ. BRUTMANR, 


An Möbel-Magazine u. |, w. 


liefert moderne, rohe, eichene Stühle prompt und billig. 
Mechan . eee eee 128. 170 


Deni ſch⸗ franzöſiſcher 


Rorreſpondert 


min Keuniniſſen der polniſchen und ruſſiſchen Sorache, ſowie doup. 
me riabrig. Muſeuſh ia Dealſch and und Jronkreich, Yanbeis iv dun J 
(de eidene An pructe) ſucht Slellung. Gefl. Offerten unter „taten“ an die 

pebillon dieses Waltes erbeten. 40% 
— 


Tic rm 


Ster ographist-Correspandent, 


ber anch im Maſchnenſchrelben ont bewandert If}, wirs von der Firma „Laber ⸗ 
werte Ed. Ftaentel, Schewiy' (Oouv. Rowno) geſucht. 

Sch, Oßerun in ruſſiſcker und deutſcher Sprache mit Wehallsanſprichen 
and ah Bei ab! abcr an 25 Dütma da ad erer 


Aare Hege: 


C riſt), in erſigia igen Hanse der Dienufalturwaren- Bracht angehteit, mänicht 
iich zu derdubern. Heft Olfen. sub „Lächtia" an de nb. der NL. erbeten 
— — — ac Sr 


Ang, 


= 
& 
a 


Es werden ür Unnonten⸗Aufnahmen für einen Kalender 


gebildete junge Leute 


geſucht, ſegen 10% Proolſton. Bel gutem ge vergilten wis Mil. 46-50 
Gehalt und 10% Provision. Näheres zu erfahren Aun aſtraße 38, 1. Stage, 
rechts bei Luba & Komp. 297 


ee Bu ns müchter, 
vie Nachtwächter tönen fig melden Dzielna⸗ 


18 ein Straße 16 im Kontor. 1127 


Jul Hauſe Werrilanerftraße Nr. 157 ıft der Buch andtungs-Laden 
6 1. Juli ſowie eine Wohnung von 4 Zimmern and Kuche, anch für 


Ein nüchterner, 


aqewodzing ding 1. 


Au vermieten 


3 Zimmer und Küche mit a per ſoſort oder ab 


1. April l. BPetritaner 1232. (420 


Elektr. Motore 3 I Selfahioren, 


Atempelwolf, 2 Reißer und Riopfer, 
1 Bandfäge u zu verkaufen. 3 


Zu erfragen bei „Findeiſen und Neumann“. 
In kaufen geſucht eine gebrauchte, in guten 1 defladliche 


Spulmaschine 


20 Winden, e ober zwelſe ile Off. unter „O. B. 200° an die mn 
diejed Blattes. 


3 Paar Arheits- Pferde 


zu verkaufen. Karolewsfaſtraße NB. 41. 


Frau D. ZONAND, Ife 


berühmte Cblromantin, 
welche untrüglich das Leden eines jeden 
Meulchen. die Bergangendeit und die 
Butunft erkennt, erielll Natſchläge und 
Saancen. Sprechſtunden ven 10 früh 

dis 11 Uhr abends, Blum Ne 1 Mir 14891 
Bohn, Nr. 7, l. 81 275 

Wichtig für Korreſpondenten! 

Phraſeblogiſches Wörterbuch der 

deutsch- ruſſiſchen e 

bearbeitet von Staatsrat K. Haller, Ill. 
ger 

„ Breit g. . 5. 

Cay arerr A. sucmehmonroronzu | if ll 


— — 


a8 Aonmuocrs Augenarzt. 
Bysraatopz -Eoppsemonxeurs 
cocrasun» A A Kpuuenoriz Rbl. 3. Ballage Meyer Nr. 1, (aa. 
Worrtlig in L. Fiſchess Nee Petelfauerftraße. 


lung, Vetritanerſtr. 48. 


Wer erteilt = 


Technischen Unterricht in den Abend 
Stunden. Oſſerten sub B. G. on die 
Exp. der N. L. 3. erb. 419 


Gedlibete junge Dame erlellt 422 
engliſchen, franzöſiſchen 


Teleſon Nr. 28:90. 


Sprechſtunden von 10-18 ug: 
vorm. u. von 4—7 EE nachm. 


Dr. Dr. H. Schnmacher, Schumacher, 


Spezlalarzt 1. Pant net 


und drulſchen Untereicht, Converſation, Hawrot- 

Corkeſvondenz, ſowie Stenograpyte. Jit Sprechſinuden 9. 3A dermit von 

auch erbenig, einige Stunden des Tages 6—8 nachm. Sen 1 von Slihr. 

R I die ea einreden 

obigen Sprachen zu erledigen. 

Bafane Mever en 1¹ $Ördszenskt. Dr. R..Ziimanowicx 
Krötkar u 12 19098 


Eine dreltamborige 


Drouffeite, 
engl. Garnelt, ein zinsitambousigde 
Reißer, 
engl. Tomlinſohu, eiu 
Reißer, 5 
Kohllbffet, find zu verkaufen. 


D r. Mad. men 


Ounbreuserno, ano FT. no. gew. mehrjähe Arzt d. Wlener Klinlken 


Harnorgankrankhelten 
(Harnröhre, Blase und Nieren) 
yutoskopla und Harnieltarkaltietet img 
Sprachstunden v. id und d—7 


Dr. F. Schilökret, 


Aecoucheur und Franenkrankhelten 
Zachodniastr. Nr. 36, Wohn Nr. 7. 
Eingang auch von der Petrlæauerstr 
Nr. 3 (Hotel Polski), e 
v 10 ½—12 u. 4Y/.—7 Uhr ab. 


1 AN Aonas Ordiulert als Spezlalarzt für [ie“ 
aba nozanno Benerische, Geſchlechtg“ . pant 
Sn NENONLAL Aranty. Cuplaıı 10-1, 6-8 


ma 6B0002a06 npozusanlo 24 ren. An Sonne und fyelexiagen von 8—1 
euiR Tpers Wtcanen», Yrepano, | Damien 5—6 Ab. Beſ. Wartezimmer 
Hamermia 6narosoaurs a Krutfaltraße 5, Televdon 28-50. 


"a wm Dr. J. Abrutin 


Horopans oon wacnoprs BNRaR 
NU MermcTaronp TOpona A0 


Hume. Ödaroponare ortays | Danke u. Geschlechts ranthellen 
Alu Empf: 19-2 und 6—8 Uhr. Damen 
8 58 e ee 1-1 Un, 


Zelepbon 28—18. 


dr. L. Prybulski 


ohne Veruföfterung. 18807 | Speztalln für Dante, Mofmerite, 
Spezialiſt für Dante, beneriſche Paar-, Wenesilhe, Dartorgan, 


Dr. St. LEWKOWICZ 


vom Aulande zurück. 
Belennpilis Ebelfch⸗Dataſturen 


Rom ſotrzwecke geignet, ſoſort oder per 1. April reſp. 1. Juli d. J. 


nu vermieten. 


Näheres deim Hauselgenlümen wo| 


Kranty. nnd männl. Schwäche. Mranrheiten u. Männerihivache- 
Anwendung vonletirtzitöt, eletiriſches | Behandlung nach Enrlih-Data- 
Bild Vibratlons-Mafie. Bolnduiolua + Sleaße Mx. 2. 
. . 33 beim Lombard] Sprechſtunden von 3—] wert. und don 
Bon 9—1 m v. 8-48, für Damen vo | BY, Ur abends, är Dauen von d 

5—9. Sonulag von 9—3. bis 6 Uhr abends. 1374 


Elektriſches Lichtheil⸗ 
Jnſtitut 
und Röntkengabinett 


von 


An 


Spezialarzt für Haut-, 
Haar-, Geſchlechts ⸗ und 
Harn Krankheiten. 


Krötkaftrafe Nr. 4. 
Telephon 19.41. 
Bebandlung mit öntgenſtrahlen 
„Hroniſche Hantleiben), Finſen- und 
Qnarzlicht( Paaraus fad), och 
frequenz Strömen (iuckend⸗ 
Önntleiden, d mor hoden wab 
Rückenmarkſchmindſucht.. End 
pie und Cyſtsscevie 
röhren- und Blafenkeaukt . 
@leetrelgfe. Rauftit. (Cut 
nung läftiger Paare und Hege 
Wibratlonsmaſſage, Delkluft- 
duſchen und glerkriſche Biühr 
lichtbäder, Vierzellen bäder, 
dellung der Männerſchwüche 
durch ele nach Prof. 
Zabludowski, 
Blutunterin chung dei Soppitis 
u. Babandlung derſel den . Ghrlich⸗ 
Hala 606. Durchleuchtung n. photo · 
graph. Aufnahmen des Köxperlunern 
mit Köntgenſtrahlen. 
Kranken empfaug läglich von 8—1 
und von 5—9 für Damen befon- 

dere Wartezimmer. 18816 


Dr. Joel nicki, 


Andrzela- Straße J, Telen bon ar 
auf- und Geschlechtskrankh, 
Sprechſt. von 9-13, Di. Damen 
von db. Sona- u. Feſerlugs un 
9-14 482 
Frau Dr. Gustawa 


Zand-Tenenbaum 
Frauen-, Haute und Geſchlechtsronb⸗ 
lalten (del Frauen und Kludern), 11681 

echobulaſtr. 49, Teieſon 84-16 
Syrechſtunden von 10—11 und 7—9 


Dr. med. W. KOTZIM 


Petrikanerſteaßßſe Nr. 71, 
Telephen 21 — IP, empfängt ” 


Herz⸗ und Lungenkranke 
son 10—11 u. von 4—6 Uhr. (271 


Hebamme 


©, Rentz⸗Trinkkaus 


wohnt jet Petrikanerſtraße 108, 
Wohnung 27. 
Empfängt ven 10—1 1 Uhr deem. und 

e ub nam. 17068 


. Ml 


Sperlalarzt für 12008 
10 Nasen-, Ohrenleiden und 
Sprachstörungen 


(Stottern, Lispeln ete.) 
nach Prof. Gutzmuna-Berlin. 
Sprechstund. v. 101-121, 8-7 Uhr 
Petrikauonstn.163 (Ecke Anna 


Karl Kühn 


Dipl. Masseur 
Schuler v. Prof. Dr. Zabtudowsk } 
Berlin) 18878 
wohnt jetzt: Milschstrasse NM 10 
Weum, b, Han- Fiedler, 
Dr. Rabinowicz. 
Spezlalarzt für Hals-, Rafen⸗ 
Ohren- n. Rehltopffrankdeltes 
Bielonafteafie 3. Telefon 4018. 
Sprechſtunden: 21-1. 5 


Ihn. 


Petrikauerstrasse M 15 ist zurück«] 
gekahrt und em fängt täglich. 
Sprecht. m. 101,24 m I- Uhr a 
frau Dr. 2807 


Kerer-Gerschuni, 


Franenktankheiten 
Petrikauorstranse u Mi 
Teiephon 18-07 
Sprechstunden von 3-6 nachm. 
Sonntag von 9-12 vorm: 


De. L. KLATSCHRIE 
Konstantinsrstranse 11. 
Syphilis, Hant-, Geschlechtäs- auaf 
Harnorgankroukheiten, 
Sprechstund, 9—1 u. 8—® abends. 
Für Damen basond. Wartnzimmerf 

Von H- nachm. 8210 


. med. 0 In) 


Dantı, re Affen, 
und Paar, Meanfneiten. 
Bawabytaftr. 18, Bde Wale. 
Sprechſtanden: Vin uud rd, film 
Danten von 56 Uhr wangen. — 5 
1880 


Dr. med. Fi. Sadkowskü. 


woher fe Peſeirauevſtraße 1 
d. eb fſigt m. iuneren Kraukhelten ges 
halieke, erſonen (Sobel. wragen- un d 
Darmkrankheiten) von 11—12 Uhr ans 
von 5-7 Uhr nachaingg 2 


Dr. A. Poznanstei, 3 


Obron-, Nasen-, Hals- und N el 
Krankheiten, 
Sprechstund. v. 9--10 Vorm u ste 
Nachm. Sonntags v. 9—11 Vor m. 
Erzeſzzüstr. Nr. 8, Teleteb 28. 96 


Dr. Feliks Skusiewicz 


Audrzeſa- Straße Nu.. 1%, 
Deueviſche, Heſchlegtg. and 
Haut- Mrankthelten. 
Sprechlunden: don 9-11 und von 48 
An Sonn- und Felertagea von 10-1 

Telebbon Nu. 26— 20 


Dr. mei. MICHAL KANTOR! 


Chirurgische Krankheien 
wohnk jetzt 14470 
Foindniowastrasse 3, Tel 182 7. 


Sprechstunden DB 8—10 und 4 
54 


Dr. Pahl ERNY’ 


Dr. M. 2 8 Spezialiſt für 
Franenkraukheiten. 
Eiupfängt bis 11 Uigr vorm. und Bogen 

4½—6½ Uhr nachm. 
Polndniowa-Styahe r. 23. 
Teleſon 16 —85. 15318 | 


nur von B—1% mill, 


Bitte ausſchneiden!! 


Dieſer Schein berechtigt zum Empfang des 


Lodzer Informations- und 
Haus ⸗ Kalenders pro 1912 


herandgegeben von der „Neuen Lodzer 


Zeitung“ 


40 Kopeken. 


zum ermäßigten Preiſe von 


5 
Engländerin 
erteilt jungen Damen Unterricht inder 
cnoliichen Sprache (Gra nmattt und 
Konver’ation). Mußiges Honorar. 
Oſſerten unter „M G“ an die Exv. 
dieſes Biattes erbeten. 214 


Diplonterte erfahrene ſtanzöſiſche 


Lehrerin 


bat noch e nice Freie Stunden. Gefl. 
Off. sub „Frau- öſiſche Lehrerin“ au e 
Ev. d. Bi erb, len. 188 


| eier“ Rezepte) 


95717 


Vanille-Gebäck. 


Zutaten: 20 Lot Butter, 12 Lot Zucker, 1 Päckchen 

von Dr. Oetker's Vanillin - Zucker, 8 Lot Mandeln, 4 Bier 1% 
Pfund Mehl. /, Liter Milch oder Rahm, / Päckchen von Dr: 
Oeiker's Backpulver. 
Zubereitung: Butter und Mehl (dieses mit dem Bar z. 
pulver gemischt) knetet man zu einem Teig. Das Eirelb. 8 Lot 
Zuoker, den Vanillin-Zucker und die Milch verk'appert man 
uud arbeitet alles mit ohigem Teig zu einer Masse, die sich 
cut ausrollen lässt, oder aber man fügt nach etwas Mehl hinzu 
Den surgerollten Teig schneidet man in rarhteckize Stücke. 
bestreicht diese mit Eiweiss, streut die in Snänchen geschnit, 
tenen Mandeln, die man mit 4 Lot Zueker gemischt hat. darü- 
ber und bäckt bei Mittelhitze. In Blechdose aufzubewahren 


Generalvertreter u. Lager: Gustav Rosenthal, Warschau, Zabla 9.' 


Das Ofensetz- 
Geschäft 


dl = 


Orla-Strasse Nr. 1 


— m nme empfiehlt in reicher Auswahl 
\] Meissner Majollka- (Cha- 
- motte) Defen und Kamine, 
Berliner Oefen mit glasierten 
— — ——ůů — um mas 


Pekrönungen und Kamine, 
Quadratelöfen : Kochherde 
:: Dfeneinsätze „Vulkan“ :: 


von Dr. Ludwig Zielinski. War- 
schau, Mazowiecka 4, sparen 
50 Prozent an Feuerungsma- 
terial, trocknen die feuch- 
testen Wohnungen, erwärmen 
die feuchtesten Räume in 20 

— — Minuten. 


Reparieren und Meuanf- 


Gräfenberg (Oesterreich-Schlosien) 


Physikal. 1 5 


\ 
f 
Für Innere- und  Nervenkranke. 
Heilverfahren. Ganzjährig geöffnet. 


Die Piano-Fabrik von 
Richard Koischwitz | stellen aller Art defen. 


nur Dzielnastrasse 44, Ecke Skwerowa 


‚hit Ihre anerkannt guten Instrumente zu den billigsten 
Ba gegen bar und auch Teilzahlung, 


Telephon Mr. 1625. 
werden Stimmungen, Reparaturen, sowle Transporte 
Dortselbst len ut — peraturen. 15088 | 


Berne 1911. 


EI 27 Nr nr 


Rubel 6000 


find gegen bppolhekariſche Sicherheit 
lo ort zu vergeben. Wbdrefie unter „N. 
X“ in der Filiale der „N. O. 3.“ Ber 
ir lauerſtr. 146 nieberinienen. 300 


vi a en te . 
— — w 0 8 
‚Chirurgisch- ortho- 1 TOMASZEWSKI 2 3 
ipädischen Anstaltv. F. 


4000 Rubel 


zu bergeben auf 1. Hypothek. Zu er⸗ 
ragen in der Blerhalle bei Heimlich, 
Ecke Krulcza⸗ u. Neue 3 


ININSRENROSTÜNN 


zaulhelten u. f. w. Hellgymnaſtik. Bibrationd- und Handmaſſage. Medano, 
ſtherapellſche Mpparate. Eleltriſche Licht⸗ und Heißluftbäder. Eleltei erun gen 


3 
8 Teichmann s Mauch 


Lodz, Rozwadowskastr. Nr. 1 
Telephen Nr. 425 
Elektrotechnisch. Installations-Burean 
und Reparatur-Werkstätten. 


Elektrischer Licht. und Kraft-Anlagen, An- 
sohliisse an das Lodzer Elektrizitätswerk, 
Elektrische Aufzüge und Krahn - Anlagen, 


Telephon 17.50. Hellung von Berkrümmun 
8 jastr. 3, den zes Scree au den bieden, Selen 


für Damen und Herren empfiehlt 
Emille Schimm 
Petrikauerſtraße Nr. 


Maskenkostüme 


und Dominos in eleganter und ein facher 
Ans führ ung billig zu verleihen Bei 
Marta Milbitz⸗Kaller, Petrifauer 
Straße 199 im Hof, Wg. 11, parterre. 
Auf Verlangen werden auch neue 
Kostüme nach Vorlagen angefertigt. 


ea 


iA. A. A. > 


Wobstuhlmotore und Spezial-Motore Zum An- 5 
trieb von Spinnerei - Maschinen, 41 Masken - Koftüme und > 
Blitzableiter- und Klingel-Anlagen Lelegante Balltoiletten 

neueſter Pariſer Modelle, a. > 

Repräsentation für den Codzer Rayon der Firma erde Toiletten > 

2 zu verleihen. (15998 

Franco Tosi, Legnano in, Galant eie, 


Front, 1. Etage P 
— 


IISKENOSTÜN 


zu verleihen. 18080 
N. Schneider, Rozwadowska 6. 
Ein gut eingeriäie®  __B08 


Duett 


Stapler und Btofime, ſucht gegen mäß 
iges Honorar Engangement in einem 
Kine atograpben - Theater bier oder 
Auswärts, Adreſſe: „ 
Straße Nr. 25. Wo n. 


Moderne Frisuren 


Frlſieet in und außer dem Haufe. 

Haararbelten jeder Art in ſtels neueſter 
Vufmachung. — fopf-Wäſche, Haar⸗ 
färben. Onhnlteren, 316 
Wanda Gabler, Nawrotſtr. 20. 


in ficht Teamsport, Centrijugaie 


in Dampfmaschinen, Dampf. 
Turbinen und Dieselmötore 


Reishhaltiges Lager In allen eloktrischen Bedarfsartikeln 


Metallfaden-Lampen, Bolenehtungskörper ete. 


Grosse Renaratur-Werkstätten! 
@98832365888 
Der 


esse dose Reparatar-Werkstätten! < 
learn angie 25880 @® 


de 
ältere Staötbaumeisker 


ingenieur 


S. Nebelski 


eröffnete an der Dzielna⸗Straße Nr. 36 ein 


5.000 Rubel. 


bau technisches Bureau. 
Empfangsſtunden täglich bis 10 Uhr vormittags und von 
2 bis 4 Uhr nachmittags. 8³⁰ 

teur und Derausgeber A. Dremis- 


u 25 Kop. pro Pfund fit eingetroffen, 
Bel pudwetlem Verkauf Rakel. 361 
Pangfa Nr. 9 del S. Midaltti 


Wäsche 
Schürzen 
Handschuhe 
Strümpfe, Socken. 


AMALIE HILLEMANN, 


Widzewskastrasse Nr 105, Ecke Nawrotsrasse, 


a 


Neueste frisuren! 


Vibrations- und Gesichtsmassage nebst 

elektrischer Heissndusehe und ee 90191 arne 
Uebertragung des elektrischen Stromes durch Kamm und Rürste nach 
dem neuesten englischen System. Haarfärben, Kopfwäsche, Haar- 
arbeiten ſeder Art. Reell und billig nach stets neuester Aulmachun, 

in sauberster Ausführung, aus eigenem ausgekämmten Haar. 116 


Frau W. Swigtkiewiez, Zielonastrasse 16, 


. 
Anschett 
Kragen 
Servl eur 
Krawatten 
Handschuhe 


Tnkolagen 


21⁴ Gegenüber Haus Peterilge 
Bitte genau auf Firma und Hausnummer zu achten! 


Wer die Praxis beherrſchen ſoll, 
darf in der Theorie nicht unerfahren ſein. 


Antereſſenlen, welche Iheorellſch und praktiſch gebll dete Fachleute als: Webmelſter 
Sindimelfter, Scherer, Reiner, Praklitanten, Ge$ilien zu Siublmeſſter, Muſter⸗ 
peichner und dergl. nötig baden, Belieben Ihre Adreſſe an Herren Jos. Au: 
Pıllaftzahe Nr. 6 einzulenden. 


Gute saubere Wäsche, 
guter 
sauberer Charakter! 


Wäsche veraltet nicht, wird nicht von 
Motten gefressen, nicht unmodern ! 
Grosse Auswahl in Damen-, Herren- und 
Kinder-Wäsche finden Sie in der seit dem 
Jahre 1855 in Lodz bestehenden Wäsche- 
fabrik von 


B 
2 
2 
5 
D 
* 
U 
5 
J. SCHNEIDER, 
jetzt Petrikauer Strasse Nr. 126. ) 
Reell, billig, * 2 
.. ͤ 


Wie ſollen in den 


MWeblchulen 


die Abgangszengnifle den Schülern aus geſtellt werden? 


Sehr wünſchenswerk würe es, wenn elner jeden Hehrgattung eln ber 
Minmtes Lehrpen fam vorgeſchrleben und namentlich der Wert und dle Staſa 
der Abgangszeuanlſſe nach einem einheitlichen Maß ſigde abgemeffen würde. Menn 


der Fabrikant einmal die Gewißhelt Eat, daß der ſich um eine Stelle Bewer⸗ 


bende die im Tbgangszengniſſe tagierten Senntniffe in Wirklichtalt auch beſitht, 
daun wird er einen Im feiner Fab rit frel werdenden Platz ſehr gern mit Webe⸗ 
ſchülern beſetzen und auch von vorußberel entſprechend honorleren. Dielen 
Zeuguiſſen ſollten die unser anderen wichttgen Nubrifen über pinklichen 
aud regelmäßlgen Schu beſuch nicht fehlen, da gerade dieſe Elgen⸗ 
ſchaften von einem Fabrik- Angeſtellen verlangt, anderſelts diefe Zeugnis. 
anſprüche größeren Eſſer im Lehrbeſuch veran aſſen werden. 

Neue Prospekte 191% werden auf ver gangen von 


Herrn. 
Jos. Rönsch an der Buſta-Straße Nr. 6 gratis abgegeben. 


17047 


Die neuesten Cotillor- und 
Detorationsartikel e 


grösster Auswahl 


Buchbinder- und Cotillon Artikel-Fabrik 


Bruno Benndorf 


Lipowastrasse M 80. =* 
Preisliste gratis und franco. 


Lipowastrasse N 80. 
17987 


nz Part 


— 
Ia eine Bäcker- Fltale, mit Kantion 


Ve treten tür 


Hochalana- 
5 uh-Creme 


zu konkurrenzlos 
billig m Preiſe 
ür feſte Rechnung geſucht. 


Gert. erb. eien zu richten Pad ante, 
2 202 


71 


| 


r 38) 
Mofchinentechnifer 
ft aner Sonftruft ons- mm Mabeif 


fat'on&ornr 8 von aröherer Maichine n. 
abrif om Orte für Baro Aunıdaltehit 
sofngtigent Nnteitt nenht. ſienn us d. 
3 Landes prachen in Wr und Schreit 
er order ich. Muhr‘. Off. , enam s. 
abjhriften der bis. Siellun den, Ges 
altsan prſiche, An gabe des fräheiten 
Ein ermind erbeten u. „Maſch ueu⸗ 
ſchn ker“ an J ep, de , 


Junger Man, 
308 alt, n Bermönmkrarantie,d. 8 Lan · 
des ſprachen in Wort und Schrien mächtig, 


ſucht Stellung 


als Jukaſſent, S adtreſſender⸗Jnkaſſent, 
Ka ſierer oder auch Virtrauensſtellung 
tm ſolidem Hane unter beſcheldelle n 
A prichen, dort. Geil. Off. unter 
Nichtern“ u mmt die Exvedition der 
Nenn Lodzer Zehung entarıın 241 


En ſunger 401 


Kontoriſt 


ſür leichte Kontorarbellen wird per 
ſofort meint. Oſſer en unter „. E. 
M A“ an de Erv. d. N. L. Beitunn. 


eine intelligente “os 


Franzöſin 


für Menbennortien Mntercidt, Mirtiehaiterfnnen mit 
guten Beugmiffen, bed Mabenk farbige, Pannen, 
‚ Srößterimmen, Kranfnpleperunnen m. Alert vel 

den Monter der dran Adamowlcz, 
Eirafe Ar 108 


anne Fränlein s 


auſtändiges 


das die drei Landrelprachen in Wort 
m. Schrift beherrscht u. firm im Rechnen 
til, ſucht Sellung als Sa ſtererin oder 
Verkäuferin. — Geil. Offerten unter 
„ M 15“ au bie Exp. bis Balles. 

unges, tntelliarntes 216 

Fräulein, 

mit der donhelſen Buchführung, Steno ⸗ 
oraphſe u. Maſchineuſchrelden vertraut, 
mit auten Zeuoniffen, ſucht entſprechen⸗ 
den Bolten, Gefl Off. sub „2.2. 18% 
an die Exp. der Ng. erbeten. 

Bivet jorben aus dem Uuslande eite 
getroffene, muſtkaliſch⸗geulldete deut ſch 


Fröblerin nen 


empflebit das erfifiaffine Kontor der 
Fr. Sudtoinsfa, Peir aerftr. 92. 441 


7 e 
Eine Fröblerin 
(Deutſche) zu einem Jährigen Knab en 
für di Nachmittagsſtunden von 8-8 
Uhr geſucht. Dzlelna Straße Nr. 8 
II. Etage links bet Loevy, von ae 
Ube nachm. 

Buche ine 


Verkäuferin 


100 Röl. ätteres Fräulein oder Wittwe, 
Zu erfragen Przejazd⸗Straßt Nr. 57, 
Väcker-Laden 
Ein ülterer 
Lehrling 
(Cheifi) nur aus der Tab alnlederfage 
der deuiſchen und volniſchen Sprach 
möächtta wird geſucht. Zu erſrager 
in der Tabakniederlage von W. Zabicki, 
Lodz, W diewslaſtr. 75. 


Ein Lehrling 


als Stütze des Buchhalters für Fabrik“ 
Komplofr per folort geſucht. 

Offerten unter „T. W. 50“ an 250 
Exp. der NEN erdrten. 23 


Lehrling, 


Sohn achtbarer Eltern, per ſofort ge⸗ 
ſucht, Offerten u. „Lehrling L. C. * 
au die Exp. der NER. erbeten. (888 


Laufjunge 
Fr 85, bei A. Böhme 


IE Turn» Verein 
Ar „Aurora. 


810 


Sonnodend, den 18. Januar a * 
abends 8 Uhr im Vereinslokale 
Monats-Sitzung. 


Ta in 
rototofberlefung ı 


1. 
2. Sa ſenzahlung: 4. Brit der letzten 
Veroniigen; 5. Beſprachung w. Masten« 
ball; 6 Gründung elner Fußballmann⸗ 
ſchaſt; 


Banetage v 


7. Zuſammeuſtellung elner Ge- 
Tangsabteliung; 8. Anträge. 


um vollyäntiges Erſceinen bittet 


driueend die Verwaltung. 
| Lodzer Sport u. 
Turn⸗Verein. 
ie eonnatend, den 18: gen 


a. e., um 8 Uhr abends, 
Im Verein slokale, Dinga Ne 110, 
Mona 8⸗Sitzung, 
zu welcher, da wichtige Angelegen heſte, 
zur Erledigung vorlegen, die Herren 
Mllalterer um aahlrelches Geſchelnen 
erſucht werden. Der Vor land. 145 


Wazuttons-Schuallp 


reſſenruck „Neue Lad er Zeuung“ 


___ tonmersine, den (29. Dezember) 11, Januar 1911/12. 


— kos Männchen beute eiwas eillg, — 'nem 
keten eller zwußreben, — um ſich dem Trunke 
m ergeben. — Sind einundzwanzſa Hitzegrade, 
— Seht ſeder ſich nach einem Bade, — und 
wird (ſeldſt menn er alfoholiih) — im höchſten 
Wrabe melayffoliſch. — Noch ein Grad mehr — 
und jeder Geck — bat eine Slirne, blank wie 
Speck, — zeſot ſchlappe Haltung, düiſt're Miene 
— und bempft wie eine Dampfmaſchine. — 
Die Erde wird beinah“ zur Oblle. — Ein Grad 
roch mehr — und böſe Fülle — von Hltzſchlag 
ſowie Sonnenſtſch — nebſt Rieſenſtümpffinn 
zeigen ſich. — Bedrohlich wird's bei vierund⸗ 
zwanzig: — mit Kribbelkrabbel ſchmückt die 
Wand fi — und Flöhe, Spinnen, Wangen, 
Fliegen — beglunen jetzt, ſich zu belriegen. — 
G bl's aber fünfundzwanzig Grabe, — muß man 
ſelbſt ſchwißzen noch im Bade, — bie Menſchen 
gleichen matten Motten: — und braun gebrannt 
wie Holtentotten — wird man lebend'gen Leibs 
geſollen!“ — 
Fortſetzung der Cßronſk in der Bellage) 


vereinsnachrichten und kleine Mitteilungen 


Die Eröffnung der „Bezalel“ Aus ſtel · 
Inu, i in hieſſgen Kreiſen großes Intereſſe 
wachgeruſen hat, findet Sountag im Lokale des 
„Haſomir“ fiat. 4 

Der Nirchen - Geſauoberetn „Siero 
numns“ der St. Stanislaw Koſtka - Kirche 
bölt am lommenden Sonnabend um 8 Uhr 
abends im Vereingfofale feine diesfährige Ge⸗ 
neralberſammiung ab. Die Herren Mitglieder 
werden um pilnktliches und zahlreiches Erſcheinen 
drin end gebeten. 

S Won der Flelſchermeiſter Innung. 
Am Sonntag, den 14. d. M. nachimtitags, um 3 
Uhr, uz“ in eigenen Lokale an der Milſch⸗ 
ſtraße Nen 46 eine Verſammlung der Mitalie - 
der der Lodzer Fleiſchermeiſter Innung ſtalt⸗ 
finden. 

Vom Baumſ hutz⸗ Verein. Am 16. 
d. M. abends, um 8 Uhr, findet im eigenen 
Lolale an der Pelrikanerſtraße Nr. 145 eine 
Verwaltungsſitzung ſtatt, um den Termin der 
Einberufung der General-Verſammlung der Ver⸗ 
elnsmitalieder feſtznſeßen und den Rechen ⸗ 
ſchaftsbericht für das Jahr 1911 zuſammenzu⸗ 
ſtellen. N 

Der Fabrikmeiſter Verein hält am 
Sonnabend abend um 8 Uhr im eigenen Lolale, 
Neuer Hıng Nr. 6 ſeine Monatsſizung ab. Auf 
dieſer Sitzung wird auch der Nechtsbeiſtand des 
Bereins Herr Jan Stppnllowsti einen Vortrag 
über das Thema „Die Stellung des Meiſters in 
ber sozialen Wirtſchaft“ halten. Die Verwal⸗ 
tung erſucht die Herren Wlirglieder um vollzeg⸗ 
liges und päuttliches Erscheinen. 


Kunſſnachrichten, Theater u. Mufl. 


Thalla-Theater. Wie bereits bekannt ge⸗ 
geben, geht am morafgen Freſtag im Thalla 
Theater noch einmal Leo Fall's ſeſche Operelte 
„Der fidele Bauer“ in Szene, die 
letzen Dienstag zum erflen Male in biefer 
Salſon unter großem Beifall gegeben wurde. — 
Sonnabend wird die urkomiſche Poſſe „Robert 
und Bertram zum dritten Male zur 
Aufführung gebracht. Für Sonntag find wieder 
zwei Vorſtellungen vorgesehen. Nachmilſags 
lommt zum legten Male das treeffliche 
Weihnachts ärchen „Schueemitiden* 
mit dem reizenden Kinderballe zur Auf 
führung, während abends 8 Uhr 15 Min. Herr 
Direltor Adolf Klein als „Dr. Cruſ ins“ 
in dem über alle Maßen humoriſtiſchen Luft- 
Ipiel „Groß ſtadtluft“ von Blumenthal 
und Kadelburg auftreten wird. 


Aus Warſchau. 


75fähriges Jubiläum der Warſchauer 
Feuerwehr. Am 21. Jannar u. St. faiert die 
Warſchauer Feuerwehr das 75-jährige Jubiläum 
ihres Bestehens. 

Zahlungselnſlellungen. Die Warſckauer 
Baulfiema „Bialer und Bromberg“ hat ihre 
Hahlungen eingeftellt, Die P ajıwen belaufen ſich 
auf 100,000 bl. 


Aus der Provinz. 


Petrikau. Geſtern früh wurde auf Befehl 
des Unterſuchungsrichters für beſondere Allge⸗ 
legenheiten, Herrn Klamackk, die 22 jährige Bal ⸗ 
bing Rappaport rerhaftet und ins Gefänguls 
gebracht. um Dienſtag früh verließ die an der 
Tobolsliftraße wohn halte Frau Naul Moſchle 
wiez ihre Wohnung, um Milch für ihr 8 Die 
nate altes Rind einzulanſen, das fie mit einen 
Belldecke gut zugedeckt hatte. Das Kind, dem es 
unter der Decke zu warm wurde, fing mit den 
Deinen. au zu ſira upelndurch die ſchiere 
Dede auf feinen Kopf fiel. Als die Mutler 
nach 20 Minuten zurückkehrte, fand fie ihe Kind 
ſchon erſtickt unter der Decke vor. 

Tiefer Tage ſtarb im Aller von 70 Jahren 
einer der älteſten und beliebteſſen Sänger der 
poluiſchen Cperette, Herr Eduard Kögler. Der 
Verſtordene, der ein bevorzugter Varttonfänge 
und lange Jahre Mitglied der hieſigen polni- 
fen Operette war, eulſtaumte einer Rünſtler⸗ 
ſanulie. Sein Water war ein bekannter Sänger 
an der Lemberger Oper. In letzter Zeit halle 
ſich K. voufändig von der Bühne zurückgezogen 
und ligt nur noch hin und wieder bei Liebha⸗ 
bervorſtellungen auf. Seinem Sarge folgte nur 
ein geringes Gelen früherer, treuer Freunde und 
Anhänger. 


Die Not iſt auch hier ſehr ſtark. Die mei⸗ 
fen Jabrilen haben den Betrieb entweder voll- 
Fündig oder doch zum Teil eingeſtellt, wo⸗ 


| Majeftät ſcheltt 


Elend preisgegeben find burch den Herefchenden 
Geldmangel werden viele Händler und Hand⸗ 
werler gezwungen, den Konkurs anzumelden. 


Telegramme. 


Allerhöchſtes Telegramm. 


Petersburg, 11. Januar. (P. T. . U.) 
Die Erlauchte Präſidentin der Akademie der 
Küuſte, Großfürſtin Maria Pawlow a 
hat von Seiner Maſeſlät folgendes Telegramm 
erhalten: 

„Ich bite Sie, 
Mitgliedern 
Meinen 


Hoheit, dem Rat und den 
des Allruſſiſchen Künſtlerkougreſſes 
herzlichen Dank für die bekundeten 
Gefühle zu übermitteln. 

NIko la l“. 


Vom Kaiſerlichen Hofe. 


Petersburg, 11. Januar. (B. T. . A.) 
Am 19. (25.) Dezember begaben der Milropolit 
Antoni und andere höhere Geiſtlichen ſich 
nach Zarsloje Selo, wo fie im Alexanderpalais 
einen Gottesdfenſt abhiellen, dem die Katferliche 
Familie beiwohnte. Am (25.) 10. Januar wur ⸗ 
den in dem Lazarett in Zarsloſe Selo die 
Lichter eines prachtvoll geſchmücken Weihnachts 
baumes angezündet. Es lraſen Seine Maleſtät 
der Natfer und die Geoßfürſtinnen Olga 
Nilolajewua und Tatjana Nitolajewna ein. 
Seine Maſeſtät geruhte Sich mit den ſchwer 
ranken gnädigſt zu unterhalten. Die Geoß⸗ 
fArftinnen teilten Geſcheuke aus. Hierauf begab 
Seine Majeſtät ſich mit den Erlauchten Töchtern in 
den Saal, wo die Geneſeuden ſich beſanden. Seine 
an den Anweſenden vorüber, 


Die Großfürſtinnen verteilten Geſchenle. 


Petersburg, 11. Jaunar. (P. T. -A.) 
Am 6; Jauuae halte das Glück Seiner Majeſtät 
ſich vorzuſtellen, der Gehilfe des Miniſters des 


Arußern, Hofmeiſter Nera to w. 


Petersburg, 11. Januar. (P. T-.) Am 
17. Januar soll bas neue Gebäude des Volts⸗ 
bhauſes eingeweiht werden. Der Saal iſt 400 


Europa. 

Petersburg, 11. Januar. (B. T. A.) Der 
Kongreß der Lehrer aller Sprachen iſt eröffnet 
worden. Zum Borfigenden ift der Akademiter 
Lalyſchew gewählt worden. — Der zwelle 
Mendeleewer Kongreß iſt geſchloſſen worden. 

Moskau, 11. Januar. (B. T.. A.) Der 
ruſſiſchen Zetiung „Unſer Weg“ Hit das fernere 
Erſcheinen verboten worden. 

Moskau, 11. Jaunar. (P. T. A.) Das 
Tolſtol-Mufeum iſt erbffuet worden. 

Charkow, 11. Janust. (P. TA) Der 
6. Alltuſſiſchen Odontologen-⸗Kongreß iſt eröffnet 
worden. Anweſend find 300 Perſonen. 

Berlin, 11. Januar. (Spez.-Tel.) Offiziell 
wird eine neue große deutſche Mililärvorlage im 
Belrage von 300,000,000 Mark angeklndigt, die 
nur von Einnahmen Über 5000 Mark getragen 
werden ſoll. 

Berlin, 11. Jaunar. (Spez.) Der „Lokal- 


Anzeiger“ berichtei heute, daß die deuſſche Mes 


‚bel viele Arbeiter beotios geworden uus dem 


gierung die Befeſtigung der Öftlihen und 
weſtlichen Grenzen zu beſchleunigen de ⸗ 
ſchloß, ſowie die möglichſt raſche Vee⸗ 


gi zerung aller Infanterie-Regimentet um 1 Ba- 
ſaillon. Dieſes Projekt ſoll dem Reichstag in 
einer der nächſten Si ungen vorgelegt werden, 
wobei zu dieſem Zwecke eine beſondere Er 
gänzungsſtener zu der Elunahmeſteuer zum Ver 
ſchluß erhoben werden fol. 

Wien, 11. Januar. (P. TA.) Die „Rote 
reſpondenz Wilhelm“ teilt anläßlich der verſchle · 
denen Zeitungsnachrichten mil, daß Kalſer Franz 
Joſeph feine Arbelten wieder verſleht, Audleuzell 
beſtimmt und vollſtändig hergeſtellt iſt. 

Paris, 11. Januar. (Spez.) Ueber den 
Nachfolger Cailleauz liegen noch keine beſtimmten 
Nachrichten vor. Wahrſcheinlich wird ein pes ⸗ 
viſoriſches Kabinett gebildet werden, an deſſen 
Spitze Emile Comges treten wird. Es ſcheint 
jedoch keinem Zweiſel zu unterliegen, daß Del 
eafi6 in dem neuen Kabinett das Miniſterlum 
des Heußern Übernehmen wird. 


London, 11. Januar. (Spez.) Die der 
Regierung naheſtehende „Weſtmiuſter Gazette“ 
behauptet, indem fie die Kriſis in Frankreich bes 
fpricht, daß, unabhängig davon, wie ſich dle dor⸗ 
tigen Verhäliniſſe auch geſtalten werden, und 
entgegen den unerhörten Attacken der bentichen 
Preſſe gegen Gregori, deſſen Stellung gegenwär⸗ 
tig ſeſter ſei, wie je zuvor. 

Bom Künftlerkongreh. 


Petersburg, 11. Jannar. (P. T. A.) 
Der Künſtlerſongreß hat beſchloſſen, eine Kom ⸗ 
miſſſon zur Ausarbeitung eines Uſtaws für die 
gegenſeitige Hilfe det ruſſiſchen Künſtler zu 
wählen. 

Falſchmünzer. 


Odeſſa, 11. Januar. (P. T. -A.) Vor 
einiger Zeit erhieſt der Direklor der ferbifchen 
Nationalbank und der Chef der ſerbiſchen Polizei 
Mitteilungen, denzufolge in Odeſſa eine Falſch · 
miluzerbande falſche ſerbiſche Kredilſcheine an⸗ 
fertigt. Der Direklor und der Chef begaben ſich 
sofort nach Odeſſa, wo fie mit Olife der 
Odeſſarr Geheimpolizei in einem kleinen Dorſe 
des Hadſchibeiſchen Amaus eine Litographle, 
Steine und falſche ſerbiſche Kreditſcheine vorſan⸗ 
den, Von der Bande konnten 5 Perſonen ver 
haftet werden, darunter 2 Serben. 


Füuf Perſonen ertrunken. 


Scwaſtopol, 11. Jannar. (P. T. . A.) 
Der Schneeſturm hat ein Fiſcherboot in das 
Meer rerifien. Fünf Perſoneu ſind ertrunken. 


Quadral faden groß und ſomit der größte 


Nene Sodger Zeitung. 


Zur Lage in Perſien. 

Tiflis, 11. Januar. (P. TAN) Die hier 
aus Petersburg für die ruſſiſchen Truppen in 
Perſien eingelroffenen Aukomobile ſind nach 
Perfien weiterbeſördert worden. 


Zum Mücktritt des Kabinetts. 


Berlin, 11. Januar. (Spez.) Die hleſige 
Preſſe iſt der Anſicht, daß die Behauplung, die 
Schwierigkeiten, auf welche die Ausfindigma⸗ 
chung eines Marineminlſters ſtieß, habe Veran⸗ 
laſſung zur Demiſſion des Kabinells Cailleaux 
gegeben — nur ein Vorwand jet, In Wirklichkeſt 
ſoll Delcaſſd fo weit gehende Selbständigkeit in 
der Führung des Miniſterlum des Aeußeren ver⸗ 
langt haben, daß das Kabinett nicht darauf ein ⸗ 
gehen wollte und lieber zurlcktrat. Außerdem ſoll 
für heute in der Kammer eine Interpellation in 
Sachen de Selves augekündigt geweſen ſeln, u. 
zw. ſolcher Nalur, daß Cailleaux nicht im 
Stande geweſen war, darauf zu antworten. 


Juſammenſtoß zwiſchen Polizei 
Arbeitern. 

Paris, 11. Januar. (Spez) Geſtern kam 
es zu elnem ernſten Zuſammenſtoß zwiſchen 
Polizei und Arbeitern, die Demonſtratiouen in⸗ 
folge des Prozeſſes veranſtalteten, in dem gegen · 
würtig gegen die Leiter des Atbelter⸗Syndllats 
wegen ber antimilitäriſchen Agltallon verhandelt 
wird. Eine Polizei⸗Ableilung zerſtreule die 
Demouſtranten, wobei 9 Poliziſten und zahlreiche 
Aebeiter verwundet wurden. 


Kalſerbeſuch in England. 

London, 10. Januar. Der „Globe“ 
meldet, daß nach Auskünften aus beſten Berliner 
Rrelſen, die in London eingetroffen find, der 
deutſche Kaifer ſich in dieſem Jahre ficher nach 
England begeben werde. Man glaubt, daß der 
Beſuch gegen Ende des Her bſtes flaltfinden wird. 
Der Kaſſer wird begleitet ſein von der Kalſerin 
und der Prinzeſſin Vittoria Luiſe. Während 
des Aufenthaltes in England wird das deuiſche 
Kaiſerpaar acht Tage bei Lord Lonsdale zu ⸗ 
breugen. 5 


Vom türkiſchen Parlament. 

Kouſtantinspel, 11. Jannar. (P. T. - A.) 
Die Bemühungen des Seualors Hilmi⸗Paſcha, 
eine Einigung zwiſchen der Opposition und 
den Regierungsfrenndlichen herzustellen, ſind ne 
scheitert. In der 3. Sitzung wird das Amen ⸗ 
dement des Art. 35. der. Konſtitution zur Bera⸗ 
tung gelangen. 


und 


Zur Nevolntion in China. 
Tokio, 11. Januar. (P. T. A.) Im 
Miniſterium des Aeußern hat eine geheime 


Sitzung der Vertreter der Armer und der 
Flotie in Angelegenheit der chineſiſchen Unruhen 
ſlatigeſunden. 

Kiachta, 11. Jauugur. (B. T. . A.) Die 
Danifiner Regierung hat anſtelle des feines 
Boftens enthobenen Sando, Guibin zum 
mandſchuriſchen Obmann ernannt, um die 
Mongolei au ihrer beabſichtigten Abteilung zu 
verhindern. Die Mongolen haben Maßnahmen 
gegen ben Amtsantritt Guis ins getroffen. 


Neues aus aller Welt. 


Gegen die Wohnnugsnot in 
Wien. Angeſichts der großen Wohnungsnot 
in Wien wurde auf Aurezung der Genoſſen⸗ 
ſchaſtskrankenkaſſen Wiens und Niederöſterreſchs 
eine Bau und Wohunngsgenoſſenſchaft gegeundet. 
Die Krankenkaſſen verwenden je zehn Prozent 
ihrer Reſerveſonds für dieſe Genoſſenſchaft und 


übernehmen außerdem file je lanſend Mitglieder 


einen Anteilſchein von 500 RNronen. In dieſem 
Jahr ſoſlen bereits 800 bis 1000 Wohnungen 
fertiggeftelli werden. 

— Eine folgenſchwere Schlägerei hat 
ſich in Enſisheim bei Straßburg abgespielt. 
Mehrere junge Bueſchen hatten tagsliber mit⸗ 
einander gezechl. Familtenangelegenheitenhalber 
gerielen fie am fpäten Nachmiltag in Streit, in 
deſſen Verlauf zwel Beteiligte mit Axthieben 
erſchlagen wurden. Eln driller liegt hoffnungs⸗ 
los darnieder. Es find drei Verhaflungen vorge ⸗ 
nommen worden. . 

— Auf der Suche nach Falſch 
münzern. Eine für alle Paſſaglere aufregende 
Szene hat ſich vorgeſtern im Wien — Berliner 
Schnellzug in Teiſchen an der deutſch⸗böhmiſchen 
Grenze abgeſplelt. Bet der Greuzreviſſon in 
dem Bliſſinger Wagen des Wien.—Herliuer 
Schnellzuges wurden ſalſche Goldſtlͤcke ſowie 
Münzformen für Zwanzig und Zehnkronenſtücke 
ſowie Münzuformen aufgefunden. Der Buy 
wurde eine halbe Stunde zurückgehalten; die 
Falſhmünzer wurden jedoch trotz Leldesunter⸗ 
ſuchung der meiſt aus Norddeutſchland ſtammen⸗ 
deu Paſſagiere nicht entdeckt. 


Handel und Juduſtrie. 


Vom eugliſchen Textilmark wird berichtet, 
daß bei fefter Preistendenz größere Abſchlülſſe 
anf den Wollmürklen kaum züſtande gekommen 
find, nur Großbrebgenrez in beſſerer Qnalital 
waren gefragter und konnten mehr Verkäufe 
erzielen. Die Situation auf dem Rammzugs⸗ 
ſtaͤmmllings⸗ und Wollabfallmackt iſt unverän⸗ 
dert ſtill bei feſt behaupteten Prelſen. Was den 
Wollgarnmarkt anbelangt, fo herrſcht auch hier 
verhälinismäßig unr geringer Verkehr, während 
wollene Gewebe gut gefragt waren und beſonders 
von Eild-Amerila und von Kanada größere 
Oeders erteilt wurden; die inländiſchen Konſa⸗ 
menten blieben mit Nufträgen zurückhaltenr. 
Flauelle und wollene Decken find vom Inland 
wenig begehrt, und ebeufalls halten Wirkwaren 
in der letzten Woche größere Umfäge nicht zu 
verzeichnen. Die Situation in der Baumwoll⸗ 
induſtrie iſt noch nugeklärt. 


die Ausſperruno. 


Nr. 16 
1 


banert an, da eine Einigung nicht erzielt werden 
konnte. Jutegarne und Jutegewebe ſind regel 
mäßig gefragt und haben normalen Geſchifts⸗ 
gang bel im gauzen umveränderten Preſſen. 
Eine beſondere Veränderung der Geſchlſts lage an; 
der Leinen. Induſtrie iſt in der letzen Woche 
nicht eingelrelen. 
Vom franzöſiſchen Textilmarkt wie, 
berichtet, daß die Nachfrage nach in wie nd 
ausländiichen Wollen reger war, auch für amm 
züge lagen mehr Kauf⸗Offerten vor. Das Aus⸗ 
land erweiſt ſich als guter Abuehmer für Rämu⸗ 
linge und Wollahfälle, dle beſſere Preiſe bedin⸗ 
gen. Voll beſchüſtigt find ohne Ausnahme die 
Kammgarnfpinner und zwar zu weſenllich 103 
nenden Preiſen, die Verkaufspreiſe für 7 00 
garn beſrledigen nicht. In der Wollweberei lie⸗ 
gen nene Ordres von Belang nicht vor, doch 
fönnen die meiſten Webereſen ihee Slühle noch 
auf längere Zeit beſchäſtigen. Das Exportge⸗ 
ſchäſt auch in Wirkwaren ſcheint etwas gebeſſert.) 
In der Seſiden⸗Induſtrie fehlt es an Unterneh⸗ 
mungsluſt. Das Geſchäft in der Baumwolliudn. 
ſtrie iſt normal, ſtetig gebeſſert erſchelut dle 
Lage der Lelneninduſtrſe. Von der Iſttedranche 
iſt in dieſer Woche Neues nicht zu berichten. 
Handelskammern. Der VI. Allfuſſiſch⸗ 
Kongreß der Vertreler des Börſenhandelg un 
der Landwiriſchaft wird ſich zu dem Proſelt 8 


Moskauer Börſenkomltees über die Gellndung 
don Handelskammern, bie bekanntlich den beit 
genden Borſenkomitees ihre wichtigſten Funkklit 
nen nehmen follen, auszuſprechen haben. Scho 
jegt hal eine Umfrage dei 22 Börſenkomitees, 
darunter denen von Riga und Reval, eine bur 
aus ablehnende Haltung erwitſen: von 22 Bi) 
ſenkomitees hat ſich une eines, das Wladlwoſto⸗ 
ker, für das Projekt ausgeſprochen. Es ſei bes 
merkt, daß die offiztöſe Roſſija, ohne vorlänfi 
näher auf bie Molive der ablehnenden Haltun, 
der Börſenkomttees einzugehen, ihnen A hotatg 
teriſtiſche geheime Gedanken und Wünſche“ nach ⸗ 
fagt und ſich aufs wärmſte für das Piojelt t 
Zeug legt. 2 


1 
* 


Fremdenliſte. 
Schalla 


Szuxis, Waſtalvzem — Raliſch, Sulfrieb, Jactewstt un! 
i und Meingeld 


Baprotı 
Ajar — Dlaisitol, Heldmann und Balgaller — igel 


Serena — Petersdugg, Stufleſſer — Bozen, N 
Tennlp. cel — Jaraaiatn, Marten — Kinfeme] 
MWejce ewt, Marder, Bente end Oyersmöll 
W organ. 7 
— — 
Boörſenherichte 
Erlegemmme der tuen Lebter Bellung“) 
Warſchauer Borſe, Li. Januar. 1912, 


Specs auf Berlin 
42 Staatsrente 189 ᷑ 1 
e junere Anlelbe 190 
47 Innere Anzeige 150 7 
Beämlenanleibe 1 Gueiffion . 
Bräuimanteiie 2 Eunlffior . 
Mdelslooſfſe 
e Bodenkerditpfund br. 
40 Bodeukreditpfandbe 


818118 


de Warſch. ſtärt Plaudbe‘ * 
% Warſch. Pfand. rn 
Slipob, Man. 1. Eöieniteh. 13 
ill N: 0. ade — 
ums u. Co. . .. — 
„ „ Gene) 2 


Bene 
Strachowſe ag 
d Vodzer Pfendbrſefe 
eder Ylandhrieie . 
“un „„ See 
na Mn ner 
Randeisyant iu 30 
„ ee , ee) 
Haumaundoanc lu od . = 
% Wianddrieje in Peirliau « 
bs Wfansdrteſe Im Wilen 
Distwutodung iu Marin 
Warjyauer Handelsdant . - 
2 Cieae) 
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46 
Berurdo s 
bawolerel 
Wetersburger Börje, IL. Januar 1012, 
Stotssenle hi Melersdurn = ——1—— me 


Witterungs⸗ Bericht. 
(Für vie „Neis Lodzer Baltung“. * 
Nach der Beobachtung des Dptiterd Poſtleb, 
Petritauer⸗ Straße Nr. 71. \ 
Lodz, den 11. Jaxuar. 


1 


1 


Temperatur: Vormittags 8 Uhr 7. Kälte. 
= Mittags Se 
7 Weſtern abends „ W 9 
Barometer: 764 m/ın geſtiegen. 0 
Wazimum 6 „ 

* 1 


Tobzer Chalia- Theater. 


Morgen, Freitag, den 18. Janna 1918. 
Abends 8 ¼ Ube. 


„Der ſidele Bauer“ 


Ope tete in einem Vorſplel und 2 Atten von Les Fal 


Sonnabend, den 18. Jauitar 1912. 


Abends 8 / Uhr. 4 


Robertund Bertram 


Große Poſſe mit Geſang und Tanz in 4 Alen von Rade 
a. a Tee Ubr. 1 
\ 1 u 
„Schneewittchen 
Abends 8¼ Ufr, N 
Auftreten des Herrn Dircklor Adolf Klei 


Graßſtadtluft 


Zuſiſpiel in 4 Arten von Blumeathal und Kadelßurg. 5 
Dr. Teuſius — Direktor Adolf Klein. 


anuar 1918. 


Zum letzten Maloc 


Donnerätae, ven 129. Dezemper 11 Januar 1911/12 


ra eine Si 


Erstes 


Stiftungs-Fest 


des Lodzer Sport- und Turnvereins. 


90 


Sonntag, den 21. Jannar veranſtallet der Lodzer Sporl⸗ und 
Turnvereſu in den Lokalitäten des Lodzer Männergeſangvereins, 
Peirſtauer Strafe Nr. 248 fein erſtes Stiſtungsſeſt, und ſiud Hier« 
mlt die Herten Mitglieder mit thren werlen Angehörigen, ſowie 
dle verehrten Turn- und Svortſreunde und Gönner des Vereins, 
ſreundlichſt elugeladen. — Beginn nachmiltags 4 Uhr. 


Feſtprogramm: 

1. Feſtrede. 

2. Ein Tuenſeſt in Wort und Bild. Oranbiofe Bühneuauffüßrung 
mit Prologen, entſprechenden Gruppenbildern und Turnerlſchen 
Vor fübrungen: 

a) Elupg der Turner (Prolog und Bild); 

b) Ein Wetturnen (Prolog und Bild); 

c) Allgemeine Frelüb ungen (Prolog und Bor führung); 

d) gwel Relgen der Knaben und Mädchen (Pfoleg u. Vorfühtung); 
) Barren-Mufterturnen (Prolog und Vorführung); 

1) Neu! Keulen ſchwiugen (Prolog und Vorführung); 

g) Stegesverkündigung (Prolog und Blld); 

'h) Leltervyramiden. 

B. Neu! Kinemalographiſches Turnen am Reck. Aus geführt von 
der Vorturnerſchaft des Vereins. 


= Hierauf Geſangvorträge und Hall. = 


Haben Sie die 


Nxeister haus 


ſchon gehört? Wahrſcheinlich nicht! Sie verſäumen jeden 


Tag einen künſtleriſchen Genuß. 
Hohactungsnon 
A. Böhme. 


Reſtaurant A. Braune, 
Pfaffendorf. 


Przendialnſana⸗Straße Nr. 64. 


Sonnabend, den 13. Januar 1912 


Si Großer 


Masken Ball 


Muſik des Scheiblerſchen Orcheſters. E 
Entree: Damen 30 Kop. Herren 75 Kop. Anfang 8 Uhr abds, 
Aueſchank der Biere Strycki, Gehlig und Anſtadt. 
Sonntag, von 5 Uhr an . Tanzkränzchen. ng 


% Rokicier Kirchen-Geſang- Verein. 


Zu dem am Sonntag, den 14. ert. am 8 Uhr nachmittags im Vereins- 
lokale CC 


Chriſtbaum⸗Feſt 


werden die Herren Mitglieder mit ihren werten Angehörigen, ſowle Gönner 
des ‚Vereins, hiermit herzlich eingeladen. 


T 


Der Vorſtand. 


Restaurant Notel ü 


Pelrikauer⸗Straße Nr. 3. Täglich Konzert eines 
Damen⸗Salon⸗Orcheſters. enn gende a geh 


eines neuengagterten Küchenchefs. Jegliche Beſtellnngen wer den ſch nat 
Hoft und gewlſſenhaſt ausgeführt. 
\ Hochachtungsvoll 


1156 swidwinsli<i, 
Lodzer Turnverein „Alter“ 


J Eonnabend, ven 13. Januar b. J., 8 Uhr 
i binde im Wereinsioiale, Wach te 130 Monats. 
wezn die Herren Mülieder hierdurch böfl 
Sitzung, ac en gt 840 een 
Der Vorftaud. 


Das Neltesteramt der Tober Fleischer-Meister-Jurung 
macht Pierdurch bekannt, daß am Dienstag. den 18. Januar d. J., 
nachmittaas 6 Uhr im eigenen Lofale, Milſchſtraße Nr. 46, dle 


Quartal-Sitzung 


ſtaltſindet, wozu um zahlreiches und pünktliches Erlernen erſucht 
das Oberamt. 
NB. Falls die Meiſter mit den zur Einſchreibung und Freiſprechung 


Nene Loder Zeitung 


Deutſcher Gewerbe-Verein. 


Sounabend, den 13. Januar findet im Vereins lokaſe ein 


ureßes 


Rerguügungs- Po Potpourri 


fett. — Auitreten ertklaſſiger Humoriſten und Athrehuerts verbunden mit 
Soſogeſang'vorträgen ete. — Zum Sch uß großes Tanzkränzchen. — Anfang 
8 Uhr abends. 


434 Der Vorſtand. 
A eee ee n r 


Ne eee e ee 


Sächsische Maschine beit 


0 
‚m Rich. Hartmann A.-c. 
5200 55 Mk. CH E mM. N 1 TZ Etwa be 
„Weltausstellung Turin 1911, 5 Grandes Prix“. 
2 222422422 22222322222222 ( ( ( ( 


DAMPFMASCHINEN 


mit Kolbenventilsteuerung 


Patent van den Kerchove, 


Unerreichte Ueber 410000 PS im Betriebe! 
Wirtschaftlichkeit! . re 7 Fa 


Zahlreiche AnerkennungssehreibenT 

Aube F. Arnold, Lodz. | 
— ͥ 

Preise bedeutend ermässigt 

Ss Geber is ton 

fir Zimmeröfen 

ant Steinkohlenbrikets 


o wie auch ein Pianino kn vollſtänig | Ofenſchirm. Tollette, Ottomane, Kr 
ſautem Zuſt inde. Zn . denz, Tisch, Stühle, Seideriärant, 


Imſtr. Nr. 41. Wohn. 20. 44 Betiſtellen mit Matratzen, Wäſcheſ drauf 8 
mit Spiegel, Waſchtiſch, Baus m 


mit zwei angrenzenden großen Zim- 


unvorg e chlich. 


Langsames Brennen. 
Lan gandauernde Glut, 
Langanhaltende Wärme 


Kohlen- und a 21 u. 80a 
Holzhandlung 70 Tel. 17-09 und 28-60 


Zu verkaufen Möbel tee nee 2 
Wagen mit Pierd und Rollwagen, |1 Salon Garnktur, Trumeany, Säule ca: 1400 Kos,, 


7 teil, Uhr, La mep b. 
Kolonialwarenladen artes me 403, W 8 


am ſehr villſgem Breſſe zu derfauien 
Gefl. Offerten u. „S. W. 200“ am dle 


mern ist veränderunnshalder ver fo: 
fort zu verkaufen. Näheres (6 


2 
Fabrlezna Nr. 5 in Laden d ne 
Cine Kaffee- (Rawiornia) 42 122 
3 
5 


Einrichtung 


vor züzlich zum Riuchern großer Bolten 


porgeſekeuenLebrlingen nicht pünktlich erſchelnen, jo werden dle betr. erit auf mſt Billa d zu verkaufen. Sttalorita | abzugeben in Ho bearben mos hebrik für Wohn- und Schlainmmer bill g n. 
der nüchſten Quartal⸗ Sitzung abgefertigt. 28 Straße Nr 15, Petri auen „ Ih Gembitzki ver au e. Dlugaſstr. 123, Won 13. 
1 FE . — — 


Dedaltenr und Herausgeber A. Drewir 


| 


— 10 


gveονονοσσοꝗod dee Ein Platz: 


zu wor 
37 „120 Ellen vr peiegen n 
der meugenflasterten rzedzamana 
zwischen der Przeinz!- u Nawrot- 
Strasse WoPsart die xp ds. Zt. 


Dir nonbe a. wenn nur 
Möbel bean one 
Kredens, Ziih, Stühle, Kleider crank, 
Olio mane, Bellſtetlen mit, Ma'razen, 
Waſchliſch, Witte chrauk „it Sy edel 
Schrelbſiich Teumeaux Sänten, Gram. 
mophon. Uhr, La nnen 448 
Auchod iar d Wan n 73 


Abreisehalber 


verkaufe ich einen Märheirranf mit 
Spiegel, einen Tiſch und 6 Eſckennühl; 
Ce einſana⸗Straß⸗ Nr N, Wo m, 6 
von 9 Uhr früh bis 3 Ur nachm en 
von 8 ler abend 


Eleganter Vefersbar zer 75 


Schlitten, 


fat nen, au verkan en, Robert Müller 
Mito awefaur. Ur 4 


= Wohnungs- Ange ole 4 
Zwei Fabrifsſokale, 


mit elektriſcher E urlchtun , 11450 
Elen, per ſo ort zu vermieten Da) bſt 
iſt auch ein 6rblerd Nohnalta-Mo‘or 
At verladen Wottnahman 1 1834 


3 Fabrikſüle 


und Trempe', fowie Farberef, mit 
eventl. oh le Kraft, im ganzen oder nes 
teiit. fofort oder vom 1. Abel au beim 
miclen. Drewnowslaitr. Nr. 108. 

Dortſelbſt verſch edene Räumllchleiten 
zu vermieten. 


en zu dermeſen 


tin großer 5 


mit angrenzender Wohnung. Nikola. 
jews“aſtraße Nr. 40 beim Wirt. 


Zu vermieten 
Room 1. Febrazt a. c. eine Wohnnag ven 
3 Zimmern und Kühe 
mit allen Beguemlichkelten in der Zawabitaſtraße 
ar 85, Woba 15. Zu betongen täglich von 2 
bis 4 Ude aa bmtttaaz. Daſellbſt werden auch zwel 
Zimmer ui voller Einrichtung für Giſchaft im = 
Detvifauerfirake Re 58 ber mietet, at 


4 Zimmer ud 
Kirche 


J. Egge, mit allen Begiemlichkeiten, 
Tofort in vermieten. — Gluwnaſtr 51, 
Ecke Widzews a. 436 


Zu vermieten 


2 Zimmer und füge, 


Sonnenſefte, Waſſerleitung. 
rictazd Nr. 50, 


3 immer und Küche 


2. Stock. mit Balkon, Sonnen ſeite, mit 
Waßerleiſung, ſo ort oder vom '. April 
zu vermieten. No-wabewe ka Nr. 17. 


Ewangelicka Nr. 7 


iſt eine Fro nuwobnun g, 1. Elage, 8 
oder 6 Zimmer und Küche, mit fine 
lichen Bequemlichkelten ab 1. Juli a. e. 
zu vermieten. Näheres beim Hanse 
einentilnter, 336 
Eine berrſchaſtiſche 273 
Front Wohnung, 
beſtehend aus 3 Zimmern und Küche 
mil fäntlichen Bequem ichke ten, desgl. 
eine ſchone Oiſtzinen⸗Wohnung, 8 Jim⸗ 
mer und Küche, ber ſoſort zu vermieten. 
Bu’ erfahren Petr ilauerſtraße Nr. 192 
beim Hausbefiher. 


mu en 
geb Zimmer dane e. 


ſort zu vermieten. Dluga u. Annas 


ftraße 135, Won. 4. I. Et. 301 


we 
Ein Zimm r, 
möbliert, I, Stock, Front, folort zu 
vermieten. Baus a 18, Wohn 3. 
e 


Möbl. Zimmer 


mit ereltr. Oicht und allen Bequemlich⸗ 
kelten, auf Wunſch mit voller Penſton, 
bel deutſcher Familie au I oder @ derren 
ſoſort zu verſeben. Pelrt auer Straße 


Nr. 157, Wohn. 9. 226 
Ein möbliertes T 236 
Kavalierzimmer 


int e ekiriſcher Beleuchtung und Beanem⸗ 
lchtellen ist zu vermieten. Jullus⸗ 
Straße Nr. 31, Wohn 12. 


© Ein dhe ere ee 
Frontsimmer 


ſo ort, oder ab 1. Februar, zu vermier en. 
Cenielnfana 47, Wo u. 7. 45¹ 


Ein Zimmer 


mit voller Beköſt! ung it an eins 
Intellinente Dame zu verm’een. Petrt⸗ 
Inuerfir. 92 bei Fr. Ludwifiska. 442 


Geſucht 


Koſt und Logis 


file einen jun den Mann in der Mäe der 
Andrieſa. Offerten unter B. Z. mit 
Pretsanvahe an bie Erv. d B. erh 


— 2 4 
E. Wohnungs- es iche 


sofort Zu mieten gesucht 


ein oder zwe! Zimmer für Komptolr 
im Pater oder I. Stock, in der Näde 
der Weir kauer r. von der Ce qieln alla 
bi Audrzejaſtraße. Off. sub „S. 115 
12“ au die Exp, d. B.. 446 
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